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Herrenſtraße Nr. 20. 


Dinstag den 7. Dezember 


Schleſiſche Chronik. 


Heute wird Nr. 97 des Beidlattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 1) Beiträge zur Hebung der Leinwandinduſtrie. 
2) Sitzung der Breslauer Stadtverordneten am 2. Dezember. 3) Communalbericht aus Guttentag. 4) Correſpondenz aus Liegnitz, aus dem Herrnſtädtiſchen. 


5) Feuilleton. 


Inland. 

Berlin, dr Dezember. Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt getuht: dem Reglerungs⸗Rath Hits 
trop zu Münſter den Charakter als geheimer Regie⸗ 


rungs⸗Rath und dem Oekonomſe⸗Kommiſſarius Karl ſen 


die Vorſitzenden derſelben zu beſtimmen. 
7 


Die Abtheilungen können, wenn Wir es angemef- 
finden, auch vor der Eröffnung des vereinigten 


| 


ſes der verſchiedenen Stände, zu ernennen und eben ſo, cher ſich ein großer Theil der hieſigen Künſtler, und 


zwar tüchtiger und talentbegabter Jünger der Kunſt, 
ſeit der Theuerungszeit im verfloſſenen Winter befindet, 
zu erwähnen. Wie ſehr drückende Zeiten einen doppel⸗ 
ten Druck auf die Künſtler äußern, indem der Ankauf 


zu Höxter den Ehatakter „Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath“ ſtändiſchen Ausſchuſſes ernannt und berufen werden von Kunſtwerken, als Luxusartikel geltend, in ſolchen 


zu verleihen. ieh, it 0 g 271 
Angekommen: Ihre Durchlauchten der Bu 


2 die Prinzeſſin Friedrich zu Schleswig⸗Hol⸗ 


und treten dann ſofort in Thätigkeit. 
nen Sitzungen verſammeln ſich die Abtheilungen auf 
die Einladung des Vorſitzenden. Dieſer hat den Ge⸗ 


ein⸗Sonderburg- Glücksburg, von Hamburg. ſchäftsgang zu leiten und die Referenten zu ernennen. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kommandi⸗ 
rende General des Zten ArmresKorps, von Weprach, 
von Frankfurt a. d. O. Der Ero⸗Landmarſchall im 
Herzogthum Schleſien, Graf von Sandretzty⸗San⸗ 
raſchütz, von Langenbielau“ — Abgereiſt: Der 
Präfivent des Konſiſtorſums der Provinz Sachſen, Dr. 
Göſchel, nach Magdeburg. n 
Berlin, 6. Dez. Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht:? Dem Haupt⸗Amts⸗Kontroleur, 
Steuer⸗Einnehmer Rother zu Barby, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem eme 
ſellen Heinrich Müller zu Kolberg die kettungs-Me⸗ 
daille am Bande zu verleihen. eme 
Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
iſt na iſt. — Abgereiſt: Der 
kurfürſtlich heſſiſche General⸗Major v. Amelunxen, 
nach St. Petersburg. | 2 e 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen ic. ꝛc. haben bereits in Unſerer 
Botſchaft vom 24. Juni d. J. an die zum vereinig⸗ 
ten Landtage verſammelten Stände Unſere Abſicht aus⸗ 
geſprochen, den Entwurf des neuen Strafgeſetzbuches 
mit Rückſicht auf die weſentliche Verſchiedenheit der 
darüber eingegangenen provinzialſtändiſchen Erklärungen 
dem vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſe zur Begutach⸗ 
ung vorzulegen und denſelben zu dieſem Zwecke mög⸗ 
lichſt bald zuſammen zu beruſen. Nachdem die dazu 
erforderlichen Vorbereitungen beendigt ſind, haben Wir 
beſchloſſen, den vereinigten ſtändiſchen Ausſchuß am 
17, Januar 1848 in Unſerer Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin eröffnen zu laſſen. Zum Marſchall deſ⸗ 
lelben haben Wir den Fürſten zu Solms⸗Hoben⸗ 
ſolms⸗Lich und zum Vice-Marſchall den Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Adolph von Rochow auf Stülpe ernannt. 
Zugleich beſtimmen Wir, daß die nach Maßgabe der 
$ 6 und 7 des Reglements üder den Gefchäftsgang 
ei dem vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſe vom 2ten 
M. behufs Vorbereitung der Plenar-Berathungen 
eſſelben über den Entwurf des neuen Strtafgeſetzbu⸗ 
es zu ernennende Abtheilung ſchon vor Eröffnung des 
vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes in Thätigkeit treten 
und deshalb zum 29. Dezember d. J. ſich in Berlin 
verſammeln ſoll. Unſer Staats- Minifterium wird be: 
auſtragt, hiernach die Einberufung des vereinigten 
ſtändiſchen Ausſchuſſes durch den Miniſter des Innern 
zu veranlaſſen und die ſonſt erforderlichen Vorbereitun⸗ 
gen zu treffen — Gegeben Charlottenburg, den 3. De: 
zember 1847. — (gez.) Friedrich Wilhelm. 
patent: ran 
wegen Einberufung des verei⸗ 
nigten ſtändiſchen Ausſchuſſes. 
In Die angeführten Paragraphen 
uten: ; Ir 


rr 
Jeder Plenar⸗Berathung muß eine Vorbereitung 
gen theilung vorausgehen. Ditſe Abtheitun⸗ 
Sr der Marſchall unter Zuziehung der Provinzial: 
— tags⸗Marſchälle, mit angemeſſener Berückſichtigung 
verſchiedenen Provinzen und des Stimmverhältniſ⸗ 


Pinne 


des Reglements 


(Allg. Pr. 3.) 

+ Berlin, 2. Dezbr. Die öffentliche Verhand⸗ 
lung unſerer Stadtverordneten über die Zeit⸗ 
käufe in Getreide hat, einen wunden Fleck berüh⸗ 
rend, nach mancher Seite hin lebhaft angeregt und eine 
große Rührigkeit hervorgerufen, ſo daß man dieſe noch 
unentſchiedene Frage wieder in den Vordergrund geſtellt 
ſieht. Leider hat aber unſere Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung den Gegenſtand nicht erledigt, ſondern den: 
ſelben zur näheren Prüfung und Erörterung einer ge⸗ 
miſchten Deputation überwieſen. Aus dem Gutachten 
von Sachverſtändigen geht hervor, daß, wenn die Schwin⸗ 


man 


ö e keine Theuerung der Lebensmittel, wie 


9 glaube, veranlaſſen könnten, fo ſei es doch 
nicht in Abrede zu ſtellten, daß durch diefe verwerflichen 
Schwindeleien in Zeiten der Noth die Preiſe der Le⸗ 
bensmittel noch mehr in die Höhe getrieben würden. 
Dieſes ruhige leidenſchaftloſe Urtheil von Sachverſtän⸗ 
digen, das man nicht der Uebertreibung beſchuldigen 
kann, dürſte hinlänglich ſein, die bezeichneten Geſchäfte 
in der öffentlichen Meinung in ihrem rechten Lichte er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, und den lauten Wunſch nach geeig⸗ 
neten Maßregeln gegen dieſelben zu rechtfertigen, voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſe Maßregeln die freie Bewegung des 
Handels und den ehrenhaften Kaufmann nicht beengen. 
— Höchſt geſpannt iſt man hier auf den Ausgang der 
gegen den bekannten Rittergutsbeſitzer von Holtzen⸗ 
dorff auf Vietmannsdorf eingeleiteten Unterſuchung 
von Seite des hieſigen königlichen Kammergerichts. In 
der bekannten Adreß⸗Angelegenheit fand der hieſige Staats⸗ 
anwalt Veranlaſſung, gerichtlich gegen Herrn v. Hol⸗ 
bendorff einzuſchreiten. — Die Nachricht, daß der ge⸗ 
genwärtige Direktor der Kunſt⸗Akademie zu Düſſeldorf, 
Herr von Schadow, mit der Leitung der hieſigen 
Kunſt⸗Akademie betraut werden würde, wird, obgleich 
dieſelbe in den erſten hieſigen Künſtlerkreiſen als eine 
begründete erachtet wurde, nun von hochſtehenden Per⸗ 
ſonen als ein aller Begründung entbehrende bezeichnet, 
Die Bewegung, welche durch dieſe Nachricht bei einem 
Theile der hieſigen Künſtler hervorgerufen war, iſt da⸗ 
durch beſchwichtigt. — Der Senat unſerer Kunſt⸗ 
Akademie hat beſchloſſen, daß der bedeutende Ueber: 
ſchuß von der jedesmaligen Einnahme bei Gelegenheit 
der hieſigen großen Kunſtausſtellung für die Gründung 
einer Gallerie von Kunſtwerken lebender Künſtler Fünf: 
tig verwendet werden ſoll. Bisher wurde dieſer Ueber⸗ 
ſchuß an die Künſtler, welche ſich durch Kunſtwerke an 
der Kunſtausſtellung betheiligt hatten, nach Maßgabe 
des künſtleriſchen Werthes der ausgeſtellten Kunſtwerke 
vertheilt. Der Senat geht von der Anſicht aus, daß 
durch dieſe Zerſplittenxung der Geldmittel keinem Künſt⸗ 
ler eine weſentliche Unterſtützung zu Theil geworden ſei, 
während durch die jetzige Einrichtung doch wenigſtens 
einzelnen Künſtlern aufgeholfen werden könne und au⸗ 
ßerdem die Akademie in den Beſitz einer Gallerie kom⸗ 
men würde. Die bisherige kleine Vergütung, welche 


den ausſtellenden Künſtlern zu Theil wurde, fällt mit⸗ 


hin für die Zukunft auch weg. Wir können bei dieſer 
Gelegenheit nicht umhin, der bedrängten Lage, in mel: 
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Zu den einzel⸗ Zeiten zu allererſt beſeitigt wird, 


das Jahresſeſt ihrer hieſigen Wirkſamkeit. 


giebt ſich leider noch 
gegenwärtig an den fo wenig tröftlichen Verhaͤltniſſen 
unferer Künſtler im Allgemeinen zu erkennen. Wie 
eine Beſſerung dieſer betrübenden Zuſtände bei der über: 
großen Zahl von Künſtlern zu erzielen ſei, iſt nicht ab⸗ 
zufehen. Und das iſt es, was dieſer traurigen Lage fo 
mancher edeln Kunſtjünger gegenüber am meiſten ſchmerzt. 
— Von den Gymnaſiaſten, welche aus ihrem hie⸗ 
ſigen elterlichen Hauſe entwichen ſind, um an dem 
Kampfe in der Schweiz Theil zu nehmen, hat ſich 
trotz aller Nachforſchungen von Seite ihrer Angehöri⸗ 
gen noch keine Spur gefunden. Dle hieſigen 
barmherzigen Schweſtern feiern in dieſen Tagen 
Aus den 
Liſten derſelben geht hervor, daß feit dem einjährigen 
Beſtehen der Anſtalt 89 Katholiken und 86 Proteſtan⸗ 
ten Pflege und Aufnahme in derſelben fanden, woraus 
ſich ergiebt, daß in Bezug auf das Glaubensbekennt⸗ 
niß der Kranken kein Unterſchied ſtattfindet. 

Nachſchrift vom 5. Dez. Zu dem oben er⸗ 
wähnten Feſte in der Krankenanſtalt der barmherzigen 
Schweſtern hatten Ihre königl. Hoheit die Prinzeſ⸗ 
ſin von Preußen und der Fürſt Radziwill Ge⸗ 
ſchenke üderſandt, damit den Kranken auf irgend eine 
Weiſe eine Freude bereitet würde. 

2. Berlin, 5. Dez. Die von uns ſchon früher 
gegebene Nachricht, daß von Seiten Preußens das Zur 
ſammentreten einer diplomatiſchen Conferenz in 
Neuenburg zur Schlichtung der Schweizer Wirren 
betrieben werde, wird jetzt durch eine von dem preußi⸗ 
ſchen Geſandten in der Schweiz an ſaͤmmtliche Kan⸗ 
tonsregierungen gerichtete Mittheilung beſtätigt. Nach 
dieſer Mittheilung hat unſer König feinen Allürten die 
neutrale Stadt Neuenburg als Vereinigungspunkt für 
vermittelnde Unterhandlungen über den jetzigen Kriegs⸗ 
zuſtand der Schweiz vorgeſchlagen. Damit wäre denn 
endlich der Anfang zu einem Einſchreiten der Mächte 
in die Schweizer Angelegenheiten gemacht, wozu der 
rechte Zeitpunkt ſchon laͤngſt da war und, wie wir be⸗ 
fürchten, zum guten Theil ſchon wieder vorübergegan⸗ 
gen iſt. Wir wollen nicht unterſuchen, auf weſſen 
Seite die Schuld dieſes Verſäumniſſes liegt. Uns er⸗ 
freut und erhebt die Thatſache, daß Preußen, von wel⸗ 
chem bei ſeiner geographiſchen Lage am wenigſten ein 
iſolirt kräftigeres Auftreten erwartet werden konnte, ſei⸗ 
nerſeits vor allen übrigen Mächten den erſten Beweis 
einer entſchiedenen Haltung in dieſer Angelegenheit ab⸗ 
legt. Der preußiſche Geſandte erklart in feinem Schrei⸗ 
ben unumwunden, daß der König die Neutralitäts⸗Er⸗ 
klärung des Standes Neuenburg in ſeiner Eigenſchaft 
als ſouverainer Fürſt von Neuenburg fanctionirt habe, 
und daß der König jede Verletzung dieſer Neutralität 
als einen Friedensbruch und als einen gegen ihn ver⸗ 
übten Akt der Feindſeligkeit betrachten würde. Wären 
die Großmächte ſchon früher mit ähnlicher Entſchiedenheit 
der Schweiz gegenüber aufgetreten, ſie würden ohne Zweifel 
den Ausbruch der Wirren ohne weitere Mühe verhin⸗ 
dert und den europäifchen Frieden, deſſen Aufrechterhal⸗ 
tung ihnen obliegt, ohne die mindeſte Störung gewahrt 
haben. Jetzt iſt ein Erfolg ohne allen Zweifel ſchwie⸗ 
riger zu erreichen, und ſollten die Dinge gar bis zu 
der Nothwendigkeit einer militairiſchen Intervention 
führen, ſo iſt vorauszuſehen, daß dazu hunderttauſende 


von Bajonetten erforderlich fein würden, während noch 
vor einem halben Jahre die bloße Energie des diplo⸗ 
matiſchen Einwirkens alle Anwendung militairiſcher 
Maßregeln unnöthig gemacht hätte. Indeſſen iſt noch 
nicht alle Zeit verloren, wenn nur jetzt noch die rechte 
Kraft und Entſchiedenheit entfaltet wird. Und daß dies 
geſchehen werde, dafür ſollten uns billiger Weiſe nicht 
blos die Intereſſen der Nachbarmächte, welche hier auf 
dem Spiele ſtehen, ſondern auch deren Recht Bürg⸗ 
ſchaft leiſten. Wir ſprechen hier von einem Rechte der 
Nachbarſtaaten zum Einſchreiten in die Schweizer An⸗ 
gelegenheiten, und zwar mit gutem Bedachte, wie wir 
auch vom Rechte jedes Hausbewohners ſprechen, bei 
dem Nachbar, wo es brennt, nöthigenfalls mit Gewalt 
einzudringen, um den Brand zu löſchen und an ſeiner 
weiteren Verbreitung zu hindern. Die Schweizer ha⸗ 
n ſich in dieſem Augenblick ihr eigenes Haus über 
dem Kopfe angezündet, und mögen ſie noch ſo entſchie⸗ 
den an das Recht ihrer perſönlichen Freiheit appelliren. 
Feuersgefahr giebt dem Nachbar die höhere Befugniß, 
auch wider Willen des Hausbeſitzers an dem Brande 
zu löſchen um ſeiner eigenen Sicherheit willen. Das 
oberſte Recht, welches keiner ſelbſtſtändigen Nation und 
keinem unabhängigen Staate abgeſprochen werden kann, 
beſteht darin, durch alle zu Gebote ſtehenden Mittel 
für die eigene Sicherheit zu ſorgen; und in dem 
Falle, um des eigenen Friedens willen von dieſem 
Rechte Gebrauch machen zu müſſen, befinden ſich 
jetzt die Nachbar = Mächte der Schweiz gegen⸗ 
über. — Die ſchon am Donnerſtage aus der Haft ent⸗ 
laſſenen Polen find jetzt beinahe ſämmtlich in die 
Heimath zurückgekehrt. Viele benutzten ſogleich die er⸗ 
Im Gelegenheiten, um zu den Ihrigen zu gelangen; 
ndere verblieben noch einige Tage in unſerer Stadt, 
um die Sehenswürdigkeiten der Reſidenz in Augenſchein 
zu nehmen. Von Appellationen gegen den Urtheils⸗ 
Bas hört man noch nichts. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach werden die zu niederen Strafen verurtheilten An⸗ 
geklagten ſo wenig als die von der Anklage entbunde⸗ 
nen von dieſem Rechtsmittel Gebrauch machen. Und 
doch wäre die Betretung des Weges der Appellation 
nur die einfache Conſequenz des Leugnungsſyſtems, nur 
das einzige Mittel für alle diejenigen, welche ſtandhaft 
ihre völlige Unſchuld behauptet, aber durch die richter⸗ 
liche Sentenz keine vollſtändige Anerkennung derſelben 
erlangt haben, ſich von jedem Verdachte zu reinigen. 
Die zu ſchweren Strafen Verurtheilten werden dagegen 
wohl Appellation einlegen, wenn ſie es nicht vorziehen, 
bei der geringen Ausſicht auf Milderung des Spruches 
ſich ſofort an die königl. Gnade zu wenden. 
* Berlin, 5. Dezember. Geſtern war der in den 
Zeitungen mehrfach erwähnte Prozeß der falſchen 
Eidgenoſſen an der Tagesordnung, nämlich jener 
Gaunerbande, welche von falſchen Eiden lebte, bis nach 
jahrelanger Praxis endlich dieſe Abſcheulichkeit an den 
Tag kam. Die Verhandlung begann unter dem Vor⸗ 
ſitze des K. G. R. Bruſſe Morgens 9 Uhr und erſt 
Nachts um halb 11 Uhr wurde das Urtheil geſprochen. 
Es waren nicht weniger als 40 Zeugen zu vernehmen. 
Die Angeklagten waren drei Tiſchler, die Frau des einen 
Tiſchler und eine unverehelichte Perſon Namens Mah⸗ 
ner, welche der Bande affiliirt war. Es wurden meh: 
tere Fälle ganz unzweifelhaft conſtatirt und das Ende 
führte zur Verurtheilung ſämmtlicher Angeklagten. Die 
dtei Männer wurden verurtheilt zum Verluſt der Ko⸗ 
karde, zum Verluſt aller Ehrenrechte und des Rechts 
bürgerliche Gewerbe zu betreiben, zu drei Jahren Straf: 
arbeit und zur Ausſtellung am Pranger. Die Frauen⸗ 
immer erhielten: die verehelichte Tiſchlersfrau 18 Mo⸗ 
dat Strafarbeit, die unverehelichte Mahner 1 Jahr 
Strafarbeit nebſt öffentlicher Bekanntmachung des Ur⸗ 
theils. — Das Wechſelgeſchäft war in der vorigen 
oche ſehr unbedeutend und eben nicht beſſer ging es 
in dem Handel mit Staatspapieren. — Auf dem ge⸗ 
ſttigen Kornmarkt waren die Preiſe bedeutend billiger 
als in den letzten 8 Tagen. Man bezahlte den Weizen 
billigſtens mit 2 Thlr. 24 Sgr. und höchſtens mit 
3 Thlr.; der Roggen galt 1 Thlr. 26 Sgr. bis 2 Thlr. 
2 Sgr. 6 Pf. der Scheffel. Es war viel Getreide auf 
dem Markt, aber wenig Kaufluſt. — Auf der am Zten 
in Prenzlau ſtattgefundenen Getreide⸗Börſe, welche von 
ier aus ſtark beſucht wurde, ward das Getreide noch 
edeutend billiger ausgeboten. 
Königsberg, 2. Dez. Sicherm Vernehmen nach 
iſt in dieſen Tagen das Urtheil erſter Inſtanz in der 
heſache des Dr. Falkſon auch in zweiter Inſtanz 
lediglich beſtätigt. Herr Dr. Falkſon wird nun die 
dritte Inſtanz antreten und, wie man erzählt, inzwi⸗ 
(oe die noch übrigen Akten feines Prozeſſes herausge⸗ 
en, wenn ſich ein Verleger findet. (Ztg. f. Pr.) 
* Poſen, 3. Septbr. Zwiſchen unſerm Magi⸗ 
ſtrat und den Stadtverordneten hat noch Feine 
Vereinigung darüber zu Stande kommen können, in 
welcher Weiſe erſterer für den Fall der Oeffentlichkeit 
der Sitzungen der Letzteren an denſelben Theil nehmen, 
und in die Berathungen eingreifen dürfe, vielmehr ift 
von beiden Seiten auf die Entſcheidung der Regierung 
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provozirt worden, doch will man 
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laſſen. Von Seiten des Magiſtrats wird nicht Weni⸗ 
geres verlangt, als daß nicht nur ſein geſammtes Kol⸗ 
legium berechtigt ſein ſolle, den Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten beizuwohnen, ſondern daß auch jedes ein⸗ 
zelne Mitglied ſich an den Berathungen betheiligen 
und beliebig das Wort ergreifen dürfe, während die 
Stadtverordneten beides nur dem Vorſtand des Magi⸗ 
ſtrats und den in beſondern Fällen vom Magiſtrat dazu 
Beauftragten geſtattet wiſſen wollen. Es liegt wohl 
auf der Hand, daß der Magiſtrat in ſeinen Forderun⸗ 
gen zu weit und unbedingt weiter geht, als die Sache 
es erfordert, ſo daß jedenfalls zu erwarten ſteht, daß 
die Entſcheidung der königl. Regierung zu Gunſten der 
Stadtverordneten ausfallen werde, wenn ſie nicht über⸗ 
haupt eine Entſcheidung ihrerſeits ablehnt, und die 
Oeffentlichkeit der Sitzungen dagegen ſo lange inhibirt, 
bis zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten eine güt⸗ 
liche Einigung über den ſtreitigen Punkt eingetreten iſt, 
und dann könnten wir leicht beim Alten bleiben, denn 
man will wiſſen, daß unſer Magiſtrat überhaupt eine 
ſaure Miene zu dieſer neuen Inſtitution mache. — 
Am 8. d. M. wird unſer Theater-Direktor Herr E. 
Vogt wieder von ſeinem Ausfluge nach Bromberg hier⸗ 
her zurückkehren, und gleichzeitig die Vorſtellungen auf 
hieſiger Bühne wieder beginnen laſſen. Zwar geht 
ihm der Ruf voraus, daß er ſeine Geſellſchaft durch 
Engagement mehrerer neuer tüchtiger Mitglieder we⸗ 
ſentlich verbeſſert habe, dennoch aber glauben wir daran 
zweifeln zu müſſen, daß es ihm gelingen werde, den in 
letzter Zeit ſo ſehr geſunkenen Theaterbeſuch wieder zu 
heben. Es iſt hier nicht, wie wohl in andern größe⸗ 
ten Orten, die Konkurrenz in der zur Erholung und 
Vergnügung gebotenen Gelegenheiten, welche das Pu⸗ 
blikum vom Beſuch unſeres Theaters abzöge, denn lei⸗ 
der fehlen hier uns anſtändige öffentliche Vergnügungs⸗ 
orte, wie die jetzige Zeit ſie fordert, noch ganz und gar, 
ſo daß man auf den Beſuch der Weinſtuben, Bierkeller 
und Conditoreien beſchränkt iſt. — Der Grund liegt 
theils darin, daß das größere Publikum noch wenig für 
dergleichen Vergnügungen empfänglich iſt, theils in der 
Kalamität der Zeit, welche jeden hier zu größerer Ein⸗ 
ſchränkung nöthigt als ſonſt. Ein weiterer Grund, 
der namentlich im Winter ſehr vom fleißigeren Beſuch 
des Theaters zurückhält, iſt der Umſtand, daß das Haus 
nicht mit Heizungs-⸗Apparaten verſehen iſt, eine Ver⸗ 
nachläſſigung, die, wenn man auf die Schauſpieler Rück⸗ 
ſicht nimmt, oft zur wahren Menſchenquälerei wird. 
So oft nun aber auch dieſer Uebelſtand hervorgehoben 
und auf deſſen Abhilfe hingewieſen worden iſt, ſo oft 
iſt es jedoch auch vergebens geſchehen — unſere ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden (die Commune iſt Eigenthümerin des 
Hauſes) mögen darauf nicht hören, und ſcheinen nicht 
begreifen zu wollen, daß man gerade unſerem Theater 
alle mögliche Sorgfalt angedeihen laſſen ſollte, um den 
Beſuch deſſelben angenehmer zu machen und dadurch 
im allgemeinen zu heben, weil in demſelben nicht das 
unbedeutendſte oder ein zu verſchmähendes Mittel liegt, 
hier deutſche Bildung zu verbreiten. 

Köln, 2. Dezbr. In den hieſigen Blättern wird 
heute von der königl. Regierung das Kraft des Bun⸗ 
desbeſchluſſes vom Jahr 1835 erlaſſene Verbot, daß 
die den deutſchen Bundesſtaaten angehörenden Hand: 
werksgeſellen nach der Schweiz wandern, für die preu⸗ 
ßiſchen Handwerksgehülfen in erneute Erinnerung ge⸗ 
bracht und den Zuwiderhandelnden eine Gefängnißſtrafe 
bis zu 6 Wochen oder 50 Rthl. Geld angedroht. 

Deutſchland. 

München, 1, Dez. Mit dem Heutigen find 
folgende wichtige Veränderungen in der höheren 
Staatsverwaltung ins Leben getreten. Das Porte⸗ 
feuille des Miniſteriums des Innern erhielt Herr 
Staatsrath v. Berks, jenes des Miniſteriums des 
königl. Hauſes und des Aeußern und des Miniſteriums 
des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten der 
königl. Kronoberſthofmeiſter ic. Fürſt Ludwig v. Walz: 
lerſtein unter gleichzeitiger Ernennung zum Staats⸗ 
rathe im ordentlichen Dienſte, das Portefeuille des 
Juſtiz⸗Miniſteriums der bisherige Präſident des ober⸗ 
ſten Rechnungshofes Herrmann v. Beis ler, dann 
das Portefeuille des Finanz-Miniſteriums der bisherige 
Direktor der Steuerkataſterkommiſſion K. F. Heres, 
Beide ebenfalls unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Staatsrath im ordentlichen Dienſte. Dieſelben haben 
bereits heute Vormittag die betreffenden Portefeuilles 
übernommen. Frhr. v. Hohenhauſen behält wie 
bisher das Portefeuille des Kriegsminiſteriums. — 
Wie man vernimmt, werden die bisherigen Miniſter⸗ 
verweſer v. Zenetti und Frhr. v. Zu⸗Rhein auf 
ihre früheren Stellen als Regierungspräſidenten nach 
Landshut und Regensburg zurückkehren und Herr v. 
Maurer als Geſandter nach Brüſſel gehen. — Die 
neu ernannten Herren Miniſterverweſer haben dieſen 
Nachmittag 3 Uhr Audienz bei Sr. Maj. dem König. 
— Die Angelegenheiten der Preſſe wurden vom Mi⸗ 
niſterium des Innern getrennt und jenem für Kirchen⸗ 
und Schulangelegenheiten untergeordnet und das ge⸗ 
ſammte Eiſenbahn⸗ und Poſtweſen von dem 
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bis zum Eingang der letzteren hinausſchieben, ſondern Aeußern getrennt und dem Finanz⸗Miniſterium beige⸗ 
ſchon bei nächſter Sitzung am 15. d. Mts. eintreten geben. (N. K.) 


Frankfurt, 13. Dezbr. Morgen ſind es 
14 N der PR von Heſſen hier verſchieden 
iſt. Man ſagte Anfangs, der Leichnam ſolle nach Ha 
nau abgeführt und in der Familiengruft zu Keſſelſtadt 
beigeſetzt werden. Indeſſen iſt bis heute noch kein Be⸗ 
fehl zur Beerdigung ertheilt, obgleich ſchon mehrmals 
deßhalb Anfragen nach Kaſſel ergingen. Der Leichnam 
wird unterdeſſen in Spiritus aufbewahrt. Daß der 
neue Regent gegen einen Theil der Teſtamentsbeſtim⸗ 
mungen ſeines Vaters bei den Gerichten Proteſt erho⸗ 
ben hat, iſt Ihnen aus den Zeitungen bereits bekannt. 
Nunmehr verlautet aber auch, daß derſelde die Giltig⸗ 
keit der im Jahre 30 vollzogenen Trennung des Staats⸗ 
und Familienſchatzes nicht anerkennen wolle. Jene 
Trennung war bekanntlich durch ein mit den Staͤnden 
verabſchiedetes Geſetz erfolgt, und ihre Anfechtung würde 
doher den Gerüchten, daß der jetzige Kurfürſt die Ver 
faſſung nicht anerkennen wolle, neue Nahrung geben. 
Man iſt nun aufs Aeußerſte geſpannt, auf die Hals 
tung der kurheſſiſchen Stände, falls ihnen die Huldi⸗ 
gung ohne vorausgegangenen Revers des Landesfürſten 
zugemuthet würde. Gut unterrichtete Perſonen behaup⸗ 
ten indeſſen, der Kurfürſt ſei zu Anerkennung der Ver⸗ 
faſſung unter einigen Modifikationen geneigt, falls von 
Seiten der Stände dem Wunſch ſeines Vaters in Br 
treff der Civilliſte entgegengekommen würde. — Glei 
nach dem Tode ſeines Vaters hatte der Kurprinz bei 
deſſen Geſchaftsführern in Kaſſel und Hanau Staats- 
rath Wöhler und Finanzrath Deines, die Siegel 
anlegen laſſen. Beide befinden ſich jetzt hier, und fie 
hen in der Eigenſchaft als Teſtamentsexekutoren unter 
öſterreichiſchem Schutze. Die Wittwe des Kurfürſten, 
Gräfin v. Bergen, ſoll ſich zur Aufnahme in den 
hieſigen Bürgerverband gemeldet haben. Ueber ihr Be⸗ 
nehmen vor und ſeit dem Tode des Kurfürſten herrſcht 
nur Eine Stimme des Lobes. In den hieſigen kur⸗ 
fürſtlichen Wohnhäuſern iſt übrigens auf höheren Be 
ſehl aus Kaſſel Alles unter Siegel gelegt worden; ebenſo 
die bei einem hieſigen Handlungshauſe deponirten Pa⸗ 
piere und Gelder des Verſtorbenen. Ueber das hinter⸗ 
laſſene Vermögen deſſelben waren Schätzungen im Um⸗ 
lauf, die ſich ſetzt als höchſt übertrieben erweiſen. Die 
gräflich Reichenbachiſche Familie ſoll zu Lebzeiten des 
Kurfürſten 8 bis 10 Millionen Thlr. erhalten haben. 
Immerhin aber ſcheint der Nachlaß noch ſehr beträcht⸗ 
lich; ein Theil des Vermögens ſoll der engliſchen Bank 
anvertraut ſein. — Daß Heſſen-Darmſtadt ſeine 
beurlaubte Soldaten plötzlich einberuft, verurſacht umſo⸗ 
mehr Kopfbrechens, als weder die innern Zuſtände des 
Landes als die Schweizerangelegenheit den Anlaß dazu 
gegeben haben können. Sollte der Schlüſſel vielleicht 
in den Verhaͤltniſſen eines Nachbarſtaates zu ſuchen 
fein? — Die Vorgeſtern vorgenommene Ergänzungs⸗ 
wahl für den Vorſtand der Guſtav⸗Adolf⸗Stiſtung fiel 
ganz zu Gunſten der lichtfreundlichen Partei aus, deren 
Kandidaten mit 2— 300 Stimmen gewählt wurden, 
während keiner der pietiſtiſchen Partei über 60 Stim⸗ 
men erhielt. Statt der austretenden Herren Hader 
mann, Dr. Mappes und Konſiſtorialrath Kirſchnet 
wurden die Herren de Bary, Dr. Zucko und Pfarrer 
Meiſinger gewählt. 

Kaſſel, 28. Nov. Das Aktenſtück, das der ver⸗ 
ſtorbene Kurfürſt an die Kammer hat übergeben laſſen 
(dat. v. December 1841), lautet wörtlich: „Von Got 
tes Gnaden Wir Wilhelm II. Kurfürſt von Heſſen u. 
ſ. w. u. ſ. w. geben den getreuen Ständen Unſeres 
Kurſtaates Nachſtehendes zu erkennen: Unſeres derein⸗ 
ſtigen, in Gottes Hand ſtehenden Dahinſcheidens einge? 
denk, und zurückblickend auf die Ereigniſſe in Unſerem 
Leben und Unſerer Regierung, gereicht es Uns zum Srie? 
den, das Bewußtſein hegen zu dürfen, ſtets das Wohl 
Unſerer Lande und das Glück Unſerer Unterthanen ber 
abfichtige und zum Ziele gehabt zu haben; ein Ziel, 
was der Unvollkommenheit alles Irdiſchen wegen voll 
ſtändig nicht zu erreichen ſteht, was vollſtändig zu er 
reichen auch Unſerern Nachfolgern in der Regierung, 
wie Unſeren Vorfahren nicht möglich ſein wird. Als 
ein für das Andenken an Uns bleibendes Denkmal hin⸗ 
terlaſſen Wir die Unſeren Landen gegebene Verfaſſung⸗ 
Möge fie bei allen Unſeren Unterthanen Unſeren An⸗ 
ſpruch auf dankbare Rückerinnerung an die Zeit Unſe⸗ 
res Lebens und Unſerer Regierung begründen, un 
gern wollen Wir Ausbrüche roher Leidenſchaften über 
ſehen und den Unwürdigen Verzeihung angedeihen 
fen, die, pflichtvergeſſen und undankbar gegen 
ihnen erwieſenen Gnadenbezeigungen, nur ſelbſtſüchtige 
Zwecke verfolgend, ſie hervorriefen, ſeien Wir auch noch 
ſo ſchmerzlich dadurch berührt worden. Es komme 
Sünde, die ſie an Uns begingen, nicht auf deren 
der. Zu Unſeren getreuen Ständen hegen Wir 
Vertrauen, daß ſie, nur eingedenk ihrer Pflichten, 
Leiden ſchaft und ohne Parteiſucht den Geiſt des 
ſpruchs, mit der Bezeichnung Oppoſition berchänigh 
verbannend, nur das unzertrennliche Wohl ihres ANd 
ſtammten Fürſten und des Landes im Auge haben in 
ſolches, wie es getreuen Unterthanen und redlichen M 4 
nern geziemt, innerhalb der ihnen vorgezeichneten es 
ken ihres amel vertreten und ſo die 
rechthaltung der von uns gegebenen Verfaſſung, ges 
Glück Unſerer Unterthanen ſichern werden. Ihnen ge 
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genüber ſprechen Wir den Wunſch aus, daß die für 
Unfere Lebenszeit beſtimmt geweſene, feit 1831 von Un⸗ 
tem vielgeliebten Sohne und Regierungsnachfolger Ho⸗ 
heit und Liebden genoſſene Hofdotationsſumme Höchſt⸗ 
mſelben auch nach Unſerem Ableben unverkürzt ver⸗ 
leibe, und hegen Wir das Vertrauen zu Unſeren ge⸗ 
treuen Ständen, daß ſie ſolcher noch durch Uns hier⸗ 
mit an ſie gelangenden Propoſition ihre Zuſtimmung 
nicht und um ſo weniger verſagen werden, als Unſer 
vielgeliebter Sohn und Regierungsnachfolger, Unſere 
letztwillige Verfügung in allen Stücken gern und ge⸗ 
wiſſenhaft treu erfüllend, die zur Entrichtung der Un: 
ern mit Treue und Anhänglichkeit Uns zugethan ge⸗ 
weſenen Hofdienern legirten Penſionen erforderlichen 
ummen längere Zeit hindurch zu entbehren haben 
würde. — Würden aber unabweisliche Rückſichten ob⸗ 
walten, wegen deren dieſem Unſerem Wunſche nicht ohne 
Gefahr für die Erhaltung der Landesverfaſſung, oder 
damit ſolche im Weſentlichen ungeſchmälert aufrecht er⸗ 
halten werde, entſprochen werden könnte, ſo mögen doch 
nſere getreuen Stände kein Bedenken tragen, der des⸗ 
halb an ſie gelangenden Propoſition, die Unſeren Hof⸗ 
dienern legirten Penſionen auf die Staatskaſſe zu über⸗ 
nehmen, ihre Zuſtimmung zu ertheilen. Wir geben der 
Uns beruhigenden Hoffnung Raum, daß Unſere hier 
ausgeſprochenen Wünſche nicht unbeachtet und unerfüllt 
eiben werden, indem Wir der dankbar treuen Erge⸗ 
benheit Unſerer Stände Uns eben ſo verſichert halten, 
als wir hierdurch Unſere allergnädigſte Geſinnung und 
den Wunſch ungeſtörten Glücks für Unſern Kurſtaat 
ausdrücken. Urkundlich Unſerer Unterſchrift und des 
beigedruckten kurfürſtlichen Siegels. (L. S.) Wilhelm, 
Kurfürſt.“ (Leipz. 3.) 
Kaſſel, 1. Dezember. Die Stände⸗Verſammlung 
war geſtern Vormittags, wegen mangelnden Stoffes 
zu einer öffentlichen Sitzung, zu einer vertraulichen ver⸗ 
ſammelt, in welcher, dem Vernehmen nach, eine Reihe 
von ſelbſtſtändigen Anträgen begründet und an die ver⸗ 
ſchiedenen Ausſchüſſe verwieſen wurden. (Kaſſ. Z.) 
Leipzig, 1. Dezember. Die ſchon unter dem 20. 
November in mehrere auswärtige Blätter übergegangene 
Nachricht, daß die Wechſelconferenz ihre Arbeit 
beendigt habe und nur noch die Redactions-Deputation 
beſchäftigt ſei; iſt eine irrige. Wir, die wir hier leben, 
wiſſen, daß die geſammte Conferenz bis hierher noch 
täglich Plenar⸗Sitzungen von 10 bis 3 Uhr gehalten 
hat. Allerdings ſoll aber dem Vernehmen nach die Ar⸗ 
beit, ſoweit ſie Aufgabe der Verſammlung ſein kann, 
nunmehro ſo weit gediehen ſein, daß nur noch einzelne 
Punkte wiederholter Berathung unterliegen und ſodann 
die Redaction geprüft werden wird. (Leipz. Z.) 


Hamburg, 4. Decbr. Die hier ſtattgehabte Ver: 
ſammlung der deutſchen Eiſenbahn⸗Direktionen hat auch 
der ſo thätigen und umſichtigen Verwaltung des 
Oeſterreichiſchen Lloyd Veranlaſſung gegeben, eis 
nen neuen Verſuch zu machen, um die indosengliſche 
Ueberlandpoſt durch Deutſchland zu führen und durch 
ihren Bevollmächtigten, Herrn Hübner, desfallſige Vor⸗ 
ſchläge einzureichen. Von welcher Bedeutung die Ge- 
ſchäfte jener Geſellſchaft find, ergiebt fi ſchon daraus, 
daß ſie z. B. im vorigen Jahre ca. 125,000 Paſſa⸗ 
giere, 32,000,000 Fl. in Contanten, 1,200,000 Briefe, 
136,000 Pakete und 240,000 Ctr. Güter befördert 
bat, und daß ihre zum Kriegsdienſt eingerichteten 
Schiffe eine Dampfflotte von 25 Fahrzeugen und 
3310 Pferdekraft bilden. Sie iſt nun verbunden, im 
Anfange des nächſten Jahres direkte Fahrten zwiſchen 
Trieſt und Alexandrien und den Courierdienſt zwiſchen 

rieſt und London einzurichten, und fordert die natio⸗ 
nalen Kräfte und die nationale Geſinnung auf, mitzu⸗ 
wirken, daß der letztere und ſeine begleitenden Vortheile 
für Deutſchland geſichert werden; ohne das und ohne 
unterſtützende Maßregeln der betreffenden deutſchen Re⸗ 
gierungen möchte es aber auch in der That nicht mög- 
lich fein, wenn man die Gegenſaͤtze in der Beförderung 
der Reiſenden auf dem See- mit denen auf dem Land⸗ 
wege vergleicht. — Hr. Hübner hat nun Vorſchläge 
zur möglichſten Beſeitigung jener Schwierigkeiten ges 
macht, die im Weſentlichen darin beſtehen: 1) daß Rei⸗ 
ſebücher eingerichtet werden zwiſchen London und Trieſt, 
ie, mit Coupons für die verſchiedenen Bahnverwal⸗ 
tungen verſehen, als Quittung für die geſchehene Be⸗ 
zahlung ſämmtlicher Förderungskoften und zugleich als 
egitimationsdocument ſtalt des Paſſes dienen follen; 
2) daß die deutſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ſich verei⸗ 
nigen, für einen jeden Reiſenden ein Gewicht an Ge⸗ 
pack bis zu 300 Pfund, eben fo ſchnell wie ihn ſelbſt, 
zu einem Preife zu befördern, der die Fracht von 18th. 
im Ganzen, oder fo viel wie die Oriental et Penin- 
sular Company nimmt, nicht überſteige: 3) daß die 
derſchiedenen Geſellſchaften ſich über den Preis und die 
nelligkeit vereinigen, mit welchen ſie die Couriere 
Me] Ertrazüge befördern wollen. — ueber dieſe fo 
ußerſt zweckmäßigen Vorſchläge iſt, ſicherem Verneh⸗ 
men nach, ein vorläufiges Abkommen mit den Vertre⸗ 
tern der betreffenden Eiſenbahnen in ſoweit ſchon ab⸗ 
geſchloſſen worden, als ein ſolches den Verwaltungen 
zur definitiven Annahme empfohlen werden ſoll. 
e (Börſenhalle.) 
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Oeſterreich. 

O Preßburg, 3. Dezbr. In der letzten Sitzung 
der Ständetafel verſuchte der Graf Stephan Sze⸗ 
chenyi wenigſtens ein Amendement zur Adreſſe durch⸗ 
zuſetzen. Der k. Perſonal unterſtützte ihn, aber die 
Ständetafel verwarf durch ein Maradjon (es bleibe!) 
das Amendement. In der geſtrigen Sitzung der Mia: 
gnatentafel unter dem Vorſitze des Erzherzog-Pa⸗ 
latins wurden die verſchiedenen „Nunzien“ der Stän⸗ 
detafel, worunter auch die Adreſſe, verleſen. Der Prä⸗ 
ſes beſtimmte den morgenden Tag zur Verhandlung 
der Adreſſe, und hob dann die Sitzung auf. In der 
Steuerfrage iſt ein wichtiger Schritt geſchehen. Die 
Betheiligung des Adels an der Domeſtikalſteuer iſt von 
den Ständen mit Stimmenmehrheit beſchloſſen worden, 
dagegen fiel die gleiche Betheiligung an der Kriegs⸗ 
ſteuer durch, während die Bildung einer Landeskaſſe 
faſt mit Einſtimmigkeit angenommen ward. Auch bei 
dieſer Gelegenheit trug Ludwig v. Koſſuth, der Oppo⸗ 
ſitionsführer, über den Grafen Stephan Szechenyi den 
Sieg davon. Der Graf war gegen die vorläufige Un⸗ 
terwerfung des Adels unter die Domeſtikalſteuer, auf 
der andern Seite blieb aber auch Koſſuth, welcher den 
Adel auch der Kriegsſteuer unterziehen wollte, in der 
Minorität. Für die Aufhebung der Zolllinien zwiſchen 
den öſterreichiſchen Erbländern und dem Königreich 
Ungarn zeigen ſich keine ſehr günſtigen Ausſichten. Koſſuth 
äußerte ſich darüber in einer Weiſe, welche keine baldige 
Löſung dieſer Frage hoffen läßt. Die Oppoſition ver⸗ 
langt von der Regierung größere Opfer, als dieſe wohl zuge⸗ 
ſtehen möchte. — Das „Peſti Hirlap“ äußerte ſich 
jüngſt ſehr ſpöttiſch gegen den Fürſten Friedrich von 
Schwarzenberg, welcher im Dienſt des Sonderbun⸗ 
des gegen die legitime Tagſatzung Jeſuitenlob ſich er⸗ 
werben wolle. Es ſtellt dieſe Handlungsweiſe des Für⸗ 
ſten mit deſſen Bereitwilligkeit gegen die unglücklichen 
Polen in den Kampf zu ziehen, in Parallele. Der 
„Buda⸗Peſti Hirado“ kann nun nicht genug ſcharfe 
Ausdrücke gegen das Peſti Hirlap wegen ſolcher Paral⸗ 
lele finden. Er hält den Angriff gegen den Fürſten 
Schwarzenberg um ſo verwerflicher, als dieſer Fürſt für 
die ungariſche Nationalität und Conſtitution große 
Sympathien hege. Die Replik des Buda⸗Peſti Hirado 
ſcheint in Wien verfaßt zu ſein, da ſie mehrere Tage 
auf ſich warten ließ. Man ſpricht davon, daß die 
Freunde des Fürſten Schwarzenberg in Wien eine 
Anklage gegen das Peſti Hirlap erheben wollen. Der 
Cenſur ſcheinen jene ſpöttiſchen Bemerkungen dadurch 
entgangen zu ſein, daß ſie ſich unter der Rubrik „Aus⸗ 
land“ befanden. — Bei dem Erzherzog Reichspalatin 
findet jeden Donnerſtag Abend eine Tanzunterhaltung 
ſtatt, bei welcher die Nichttanzenden in ungariſcher 
Nationaltracht erſcheinen müſſen. Ueberhaupt iſt der 
ganze Hof des Erzherzogs auf magyariſchen Fuß ein⸗ 
gerichtet, obgleich die magyariſche Sprache für die fei⸗ 
nen Salonswendungen nicht ſehr geſchmeidig iſt. Die 
Wirkung dieſer ſo lange entbehrten magyarifchen Herr: 
lichkeit iſt zauberhaft. 

Aus Trient wird der Allgem. Ztg. geſchrieben: 
Wie etwas früher die ſämmtlichen römiſchen und tos⸗ 
kaniſchen Zeitungen durch eine Verordnung der k. k. 
Polizei⸗ und Cenſurhofſtelle das Verbot traf, iſt ein 
ſolches nun auch laut einem Dekret dieſer Hofſtelle vom 
7. November auf alle italieniſchen politiſchen Hymnen 
und muſikaliſchen Kompoſitionen, auch wenn ſie Se. 
päpſtliche Heiligkeit Pius IX. zum Gegenſtande haben, 
dergeſtalt ausgeſprochen worden, daß keine Buch-, Kunſt⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung bei ſtrenger Strafe irgend 
dergleichen führen oder verlegen darf. 

Rußland. 

* St. Petersburg, 27. Novbr. Die Cholera 
ſoll hier ſein, ſoll noch nicht hier ſein; jedenfalls wird 
ſie uns in ſehr milder Form beſucht haben, wenn ſie 
wirklich bereits hier eingekehrt ſein ſollte, da man ihre 
Anweſenheit allenfalls verhehlen kann, was bei ihrem 
früheren Auftreten nicht möglich geweſen wäre. Wenn 
übrigens auch die Menſchen die Cholera nicht haben, 
ſo hat ſie doch unſere Literatur. Alle Zeitungen und 
Zeitſchriften ſprechen nur von der Cholera, daneben 
erſcheinen eine Maſſe Broſchüren und Rathgeber und 
zum Ueberfluß auch noch amtliche Bekanntmachungen. 
Eben jetzt macht die Schrift eines Dr. Hintze, welche 
die Dampfbäder als Radikalmittel anpreiſt, großes 
Aufſehen. Neue offizielle Mittheilungen über den 
Gang der Krankheit ſind nicht bekannt gemacht wor⸗ 
den. — Der königl. preuß. außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter v. Rochow hat den 
St. Annenorden in Brillanten, der kaiſerl. öſterreichi⸗ 
ſche Botſchafter v. Colloredo-Wallſee den St. 
Alexander⸗Newsky⸗Orden erhalten. — Der große 
tſcherkeſſiſche Ochſe, welcher im Frühjahr dieſes Jah⸗ 
res nach St. Petersburg gebracht wurde, um hier 
für eine engliſche Thierſchau gemäſtet zu werden, hat 
den Erwartungen, die man von ihm hegte, ſchlecht 
entſprochen; er ward krank, die lange Reiſe ſchien ihn 
angeſtrengt zu haben, ſo daß er hinkte, und alles Füt⸗ 
tern half nicht, ihn fetter zu machen. Der Plan 


mußte aufgegeben werden. — In Moskau iſt ein | hängnifvoller fein. würden. 
feierlicher Gottesdienſt gehalten worden, um Gott für 
die Abnahme der Cholera zu danken. — Man fängt 


auch hier an über Noth und Spekulation zu klagen, 


ſo über die Holzſpekulanten, welche das Brennmaterial 


entſetzlich vertheuern. Neben dieſer Noth der Zeit 
herrſcht aber auch hier in den höchſten Ständen die 
unverkümmecte Luſt, indem alle Theater und ſonſtige 
Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungspläge, man 
könnte ſagen, überfüllt ſind. di 
Großbritannien. 

London, 1. Dezbr. Zu Anfang der geſtrigen Un⸗ 
terhausſitzung wurde Lord Palmerſton zu einer 
Erklärung über die Schweizer Angelegenheiten 
von Hrn. Urquhart veranlaßt, welcher zu wiſſen begehrte, 
ob die britiſche Regierung anders als vermittelnd 
und zwar in Folge einer Aufforderung von bei⸗ 
den Parteien (die übrigens nach dem Sturz des 
Sonderbundes nicht mehr denkbar iſt) in der Schweiz 
aufzutreten gedenke? Die Antwort des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten war im Weſentlichen fol⸗ 
gende: Die urſprüngliche Abſicht der Regierung ſei ge⸗ 
weſen, ſich aller und jeder Einmiſchung in die 
Schweizer Angelegenheiten zu enthalten. Auf 
das ernſtliche Begehren der franzöſiſchen Regierung je⸗ 
doch habe ſich die britiſche Regierung damit einverſtan⸗ 
den erklärt (nach Angabe der Times iſt das betreffende 
Protokoll von Palmerfton und Broglie am 26. Nov. 
in London unterzeichnet worden), in Verbindung mit 
den vier anderen Großmächten den beiden ſtreitenden 
Parteien in der Schweiz ihre Vermittelung zu dem 
Zwecke anzubieten, wenn möglich eine gütliche Ausglei⸗ 
chung der zwiſchen ihnen obwaltenden Streitigkeiten zu 
Wege zu bringen. Die britiſche Regierung habe es in⸗ 
deß zur Bedingung ihres gemeinſchaftlichen Auftretens 
mit den anderen Mächten gemacht, daß es beiden 
Theilen, ſo wie jedem einzelnen von ihnen frei⸗ 
ſtehen ſolle, das Anerbieten anzunehmen oder 
auszuſchlagen, und daß die Zurückweiſung des 
Auerbietens von einem der beiden Theile nicht 
von irgend einer anderen Partei zur Veranlaſ⸗ 
ſung feindlicher Maßregeln oder bewaffneter In⸗ 
terventionen gemacht werden ſolle. (Hört!) Indeß 
müſſe er andererſeits auch erklären, daß von Seiten der 
anderen Mächte ausdrücklich ſtipulirt worden iſt, es 
ſolle dieſe Bedingung für ſie nicht als bindend betrachtet 
werden in Betracht der Ausübung aller derjenigen Rechte, 
in deren vertragsmäßigem Beſitze zu ſein ſie annehmen 
dürften. Er finde es in der Ordnung, das Haus daran 
zu erinnern, daß durch eine im November 1815 in 
Paris unterzeichnete Declaration die Neutralität, Un- 
abhängigkeit und Unverletzlichkeit des Gebietes der Schwei⸗ 
zer Eidgenoſſenſchaft von den Großmächten garantirt 
worden ſei, und daß Fernhaltung jeder fremden Einmi⸗ 
ſchung von dem Schweizer Gebiete als dem Intereſſe von ganz 
Europa entſprechend betrachtet worden iſt. „Ich habe nun,“ 
fo ſchloß der Minifter, „den Weg dargelegt, den die Regie⸗ 
rung J. Maj. eingeſchlagen hat, und ich kann hinzufü⸗ 
gen, daß wir bereit ſind, in Gemeinſchaft mit den an⸗ 
deren Mächten unſere freundſchaftlichen Dienſte zur 
Ordnung der Streitigkeiten zwiſchen den beiden Par⸗ 
teien in der Schweiz darzubieten, daß ſich aber Groß: 
britannien bei irgend einer gewaltſamen Einmi⸗ 
ſchung zwiſchen dieſen beiden Parteien nicht be⸗ 
theiligen wird.“ (Hört! Hört!) Herr Urquhart 
wellte nun dieſe für jetzt wenigſtens gewiß hinreichend 
beruhigende Eiklärung noch durch eine Mittheilung dar⸗ 
über ergänzt wiſſen, ob England jeder etwaigen gewalt⸗ 
ſamen Einmiſchung anderer Mächte entgegentreten werde? 
erhielt aber natürlich von Lord Palmerſton die Antwort, 
daß es nicht geeignet fein würde, über das Verfahren 
der Regierung in eventuellen Fällen im Voraus Aus⸗ 
kunft zu geben. Uebrigens erkannte es Lord Palmer⸗ 
ſton auf eine Anfrage des Herrn O'Connell an, daß 
die Souverainetät der einzelnen Kantone die Grund⸗ 
lage des Bundes vertrages der Eidgenoſſenſchaft ſei. 

Der „Globe“ ſagt in ſeinem Börſenbericht, 
daß die geſtrige Auseinanderſetzung des Schatzkanz⸗ 
lers im Unterhauſe heute auf die Fonds gün⸗ 
ſtig eingewirkt und ein Steigen derſelben veranlaßt 
habe, wozu auch die heute angelangten günſtigeren Ber 
richte aus den Fabrikbezirken und aus Liverpool beige⸗ 
tragen hätten. Verkehr und Handel ſei dort wieder 
reger; manche ſtillgeſtandenen Fabriken ſeien wieder in 
Thätigkeit und andere hätten die kurzen Stunden mit 
voller Arbeitszeit vertauſcht. — Die Times zeigt an, 
daß am vorigen Freitage zu London ein Protokoll oder 
diplomatiſcher Vertrag unter Vorwiſſen und Mitwir⸗ 
kung der Geſandten der nordiſchen Mächte zu London 
und Paris vom Herzoge von Broglie und Lord Pal⸗ 
merſton unterzeichnet worden und daß Sir Stratford 
Canning bereits nach Bern abgereiſt ſei, um die Be⸗ 
hörden des Schweizerbundes aufzufordern, ihr gewaltſa⸗ 
mes Verfahren einzuſtellen, dem Blutvergießen Einhalt 
zu thun und ſich den Bedingungen zu fügen, welche 
die Großmächte von Europa den beiden Eriegführenden 
Parteien zur Erwägung anempfohlen hätten. Sollte 
der britiſche Vermittelungsplan wider Verhoffen ſchei⸗ 
tern, ſo habe man anderswo andere Pläne entworfen, 
welche für die Unabhängigkeit der Schweiz weit ver⸗ 
Nach den Dubliner 
Blättern geben ſich in den unruhigen Grafſchaften und 
beſonders in Tipperarp erfreuliche Anzeichen einer Ab⸗ 


nahme der Verbrechen kund. In den letzten zwei Ta⸗ 
gen waren zu Dublin keine Anzeigen von Mordthaten 
oder ſonſtigen ſchweren Exzeſſen eingegangen. Die Be⸗ 
hörden ergreifen jetzt überall in Irland die ſtrengſten 
Maßregeln, um die Armenſteuer ſowohl in den Städten 
als auf dem Lande einzutreiben. 


Frankreich. 

88 Paris, 30, Novbr. (Diplomatiſche Verände⸗ 
rungen.) Seit dem traurigen Ende Breſſons und dem 
Rücktritt Mortiers iſt die diplomatiſche Welt nicht aus 
der Aufregung gekommen und der Salon der Fürſtin 
Lieven, wo die diplomatiſchen Ernennungen ausgearbeitet 
werden, nicht leer geworden. Seit langer Zeit hatte 
ein tiefer Stillſtand geherrſcht, und wenn ein Poſten 
vakant wurde, ſo war ein der Carriere fremder Politiker 
eingeſchoben worden. Nun waren auf einmal Madrid, 
Neapel, Turin, Liſſabon, Kopenhagen und Frankfurt 
frei, ja man ſagte, auch Roſſi wolle Rom verlaſſen; 
ferner ſollte Petersburg wieder beſetzt werden, und auch 
der höchſte Poſten, London, würde, nachdem Broglie 
fein interimiſtiſches Verſöhnungswerk tüchtig gefördert, 
wieder vakant werden. Auch verging kein Tag, wo 
nicht neue Gerüchte über das große Mouvement in den 
Zeitungen und in den Salons colportirt wurden, wobei 
ſich das Hauptintereſſe darum dreht, ob wieder ein Un⸗ 
berechtigter daran betheiligt werden würde. Trotz aller 
entgegengeſetzten Gerüchte kann ich Ihnen nun ols ge: 
wiß folgende Ernennungen mittheilen, auf welche ſich 
bisher alle Entſcheidung beſchränkt: Piscatory geht 
von Athen nach Madrid, Bacourt nach Turin, Ba⸗ 
rante nach Neapel, Glücksberg nach Liſſabon, der 
Marquis von Dalmatien nach St. Petersburg, Büſ⸗ 
ſieres vom Haag nach Berlin. Die Ernennung 
Piscatory's für Madrid zeigt, daß man den ernſten 
Kampf gegen die engliſche Diplomatie dort neu zu be⸗ 
ginnen gemeint iſt, denn jener Politiker hat ſich in 
Athen an Sir Lyons geübt. Die Verſetzung des Mar⸗ 
quis voll Dalmatien nach St. Petersburg bezeichnet das 
Ende des ſechsjährigen Etiquettenſtreits; ihr wird von 
der andern Seite die Ernennung des bisherigen Ge— 
ſchaͤftsträgers von Kiffeleff zum bevollmächtigten Mini: 
ſter entſprechen. Büſſieres wird ſich gewiß in Berlin 
eine ſehr ſchöne Stellung zu bereiten wiſſen. — Der 
Herzog von Broglie kommt in drei Wochen von Lon⸗ 
don zurück; es wird ihm aber nicht unmittelbar ein 
Nachfolger gegeben werden, um ihm im nöthigen Falle 
die Rückkehr dorthin offen zu halten, wiewohl er ſie 
nicht wünſcht. Für die weitern vakanten Stellen wer⸗ 
den die Herren Lagrens, Waleski, Mornayp bezeichnet, 
und zum Einrücken in die untern unabhängigen Poſten 
die Geſandtſchafts⸗ Sekretäre Humann, Lutteroth und 
Baſſano. 

* Paris, 2. Dezember. Heutiger Cours Sproc. 
116%, Zproc. 77%0, Neap. 101%,, Röm. 98, 
Nordb. 566 ½, Orleansb. 1227 ½. Hr. Bois le 
Comte, der dieſſeitige Botſchafter in der Schweiz, hat 
Befehl erhalten, wieder auf ſeinen alten Platz zurück 
zu gehen. — Aus Madrid fehlt nun die Poſt be: 
reits ſeit 2 Tagen. In den Pyrenäen ſcheinen große 
Schneegeſtöber die Wege geſperrt zu haben. — Aus 
Oran meldet man, daß der General Lamoriciére in 
Folge der Nachrichten von Bewegungen in Marokko 
nach Dſchemma el Ghaſawat an die Grenze abgegan⸗ 
gen war, wie man glaubte, um zu veranlaſſen, daß die 
franzöſiſchen Grenztruppen denen des Sul. ans Ab: 
durrhaman zur Unterdrückung Abdel⸗Kaders die Hände 


bieten. 
Schweiz. 

** Der Bürgerkrieg in der Schweiz 
iſt beendet, auch der letzte Kanton des Sonderbun⸗ 
des, Wallis, hat am Morgen des 29. Novbr. kapitu⸗ 
lirt, und zwar ohne einen Schwertſtreich gethan zu 
haben. Von Wallis iſt die Kapitulation unterzeichnet 
durch die HH. Henry Ducrey und de Torrenté, An⸗ 
toine Louis. Die Bedingungen der Uebergabe lauten 
ganz ähnlich wie diejenigen mit den übrigen Kantonen, 
nur dürfen nicht über 8000 Mann Okkupationstrup⸗ 
pen in den Kanton einrücken, wenn nicht etwa Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen dieſelben ſich herausſtellen. Wer hätte 
vor 14 Tagen geglaubt, daß der Sonderbund ein ſol⸗ 
ches Ende nehmen würde? 

Bern, 29. Nov. Am 28. d. wurde von der 
Neuenburger Geſandtſchaft dem Hrn. RR. Funk, Vice⸗ 
präſident der Tagſatzung, ein Schreiben ihres Standes 
übergeben, worin die Bereitwilligkeit zur Bezahlung des 
doppelten Geldkontingents ausgeſprochen wird. 
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Bei den Verwickelungen, in welche der Stand 
Neuenburg durch die Weigerung, ſein Bundeskontin⸗ 
gent zur Verfügung der Tagſatzung zu ſtellen, gerieth, 
möchte es erwünſcht ſein, von der Urkunde, durch welche 
die Vereinigung Neuenburgs mit der Schweiz 
bewerkſtelligt wurde, Kenntniß zu erhalten. Dieſe von 
der „Kölner Ztg.“ mitgetheilte Urkunde lautet: „Art. 1. 
Der ſouveräne Staat Neuenburg wird als Kanton in 
die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft aufgenommen. Dieſe 
Aufnahme findet unter der ausdrücklichen Bedingung 
ſtatt, daß die Erfüllung aller Verpflichtungen, welche 
dem Staat Neuenburg als Glied der Eidgenoſſenſchaft 


3052 
obliegen, die Theilnahme dieſes Standes an der Bera⸗ 
thung der allgemeinen Angelegenheiten der Schweiz, die 
Ratifikation und Vollziehung der Beſchlüſſe der Tag⸗ 
ſatzung ausſchließlich die in Neuenburg reſidirende 
Regierung betreffen werden, ohne daß dafür eine 
weitere Sanktion oder Genehmigung erfor⸗ 
derlich ſei. 
allen Beſtimmungen des Bundesvertrages bei, den er 
gleich den übrigen Ständen der Schweiz zu beſchwören 
hat. Art. 3. Er liefert ſein Kontingent zur eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Armee, in dem für alle andern Stände ange⸗ 
nommenen Verhältniſſe von zwei Mann auf hundert 
Seelen der ganzen Bevölkerung; nach welchem Maß⸗ 
ſtab auf 50,000 Seelen das Kontingent 1000 Mann 
betragen ſoll. Art. 4. Sein Geldkontingent, nach dem 
gleichen Verhältniſſe wie jenes der Stände Baſel und 
Genf berechnet, iſt auf 25,000 Schweizerfranken feſt⸗ 
geſetzt. Durch dieſe Beſtimmung und durch jene im 
vorhergehenden Artikel ſoll indeß der durch den dritten 
Artikel des Bundesvertrages vorbehaltenen Reviſion der 
Beiträge an Mannſchaft und Geld nicht vorgegriffen 
ſein. Art. 5. Der Staat Neuenburg iſt der ein und 
zwanzigſte Kanton der Schweiz. Er nimmt ſeinen 
Rang in der Tagſatzung unmittelbar nach der Repu⸗ 
blik Wallis. Art. 6. Durch die Ratifikation des ge⸗ 
genwärtigen Aktes ſoll die Vereinigung vollendet und 
definitiv auf ewige Zeiten abgeſchloſſen ſein.“ Die Akte 
iſt in Zürich unterzeichnet den 6. April 1815 und von 
der Tagſatzung den 19. Mai deſſelben Jahres ratificirt. 

Bern, 30. Novbr. Tagſatzungsſitzung vom 29. 
Novbr. Abends 4 Uhr, unter Präſidium des Regie⸗ 
rungsrath Stämpfli, dritten Geſandten des Vororts 
Bern. Waadt und Neuenburg bringen bei Verleſung 
des Protokolls einige Bemerkungen an. Zuvörderſt 
wird eine Adreſſe aus Offenburg verleſen, ebenſo zwei 
Adreſſen aus Frankfurt a. M. und Hanau. Die Sieb⸗ 
nerkommiſſion erſtattet durch Hrn. Bürgermeiſter Dr. 
Furrer Bericht der Kapitulation von Uri und trägt, 
in Befolgung des bisher beobachteten Verfahrens da= 
rauf an, zwei eidg. Repräſentanten mit bekannter In⸗ 
ſtruktion nach Uri abzuordnen, dieſer Antrag erhält 
13½ Stimmen und es werden zu eidg. Repräſentan⸗ 
ten, im erſten Serut. und mit je 13 Stimmen er⸗ 
wählt: 1) Herr Kriminalgerichtspräſident Dr. Trümpy 
aus Glarus und 2) Herr Oberrichter Migy aus Bern. 

Der Prinz Pierre Napsleon Bonaparte iſt geſtern 
von Bern wieder abgereiſt, General Dufour hat deſſen 
Dienſtanerbieten für die Eidgenoſſenſchaft nicht ange⸗ 
nommen. Heute wurden die eidgenöſſiſchen Reſerve⸗ 
truppen entlaſſen. 

Waadt. In Folge von Unordnungen an verſchie⸗ 
denen Orten hat der Staatsrath den Proteſtanten alle 
kirchlichen Verſammlungen außer ihrer Landeskirche im 
ganzen Kanton unterſagt und mit Strafe bedroht. 


Ztalien. 

Florenz, 27. Nov. Die Infanterieregimen⸗ 
ter ſollen um vier Kompagnien verſtärkt werden, und 
zu dieſem Behufe werden die jungen Toskaner zu frei⸗ 
willigen Anwerbungen auf ſechs Jahre aufgefordert. — 
Die offizielle Darſtellung der Beſetzung von Fiviz⸗ 
zano in dem Meſſaggere Modeneſe, welche den Bericht 
der toskaniſchen Regierung der Unwahrheit zeiht, wird 
in der heutigen Gazetta einer ausführlichen Kritik un- 
terworfen und die Wahrhaftigkeit des toskaniſchen Re⸗ 
gierungsberichtes nachgewieſen. — Die modeneſiſchen 
Truppen haben ſich von der toskaniſchen Grenze zurück⸗ 
gezogen, die toskaniſchen ſich in Pietra Santa und 
Serravezza konzentrirt. (N. K.) 


Tolales und Provinzielles. 


Breslau, 6. Dezbr. Am Zten d. M. iſt auf der 
Straße nach Strehlen zwiſchen dem Dorfe Huben und 
Lammsfeld unweit des letztern Orts ein Verbrechen ge⸗ 
gen die öffentliche Sicherheit begangen worden, welches 
wenigſtens in den nächſten Umgebungen Breslau's ſeit 
längerer Zeit zu den ſeltenen Erſcheinungen gehört. Es 
iſt dies ein wirklicher Raubanfall auf der öffentlichen 
Straße. Am gedachten Tage Abends gegen 8 Uhr 
kehrte nämlich der Viehhändler Friedrich Vieweg, in 
Gabitz wohnhaft, von Lammsfeld aus auf der Chauſſee 
hierher zurück. Unweit dieſes Ortes ſprangen plötzlich 
und ohne, daß Vieweg etwas gewahr worden war, zwei 
Keils von hinten an denſelben heran, und ſogleich 
ſtreckte auch ein ſehr h ftiger Schlag mit einem dicken 
Knüttel, den Vieweg auf den Kopf erhielt, denſelben zu 
Boden. Vieweg, ein ſtarker kräftiger Mann, ſetzte ſich 
zwar zur Wehre, indeſſen erhielt er noch mehrere ſehr 
ſtarke Schläge auf den Kopf, die ihm die Beſinnung 
raubten, ſo daß es den Räubern möglich wurde, ihn 
zu überwältigen. Dieſelben raubten ihm demnächſt ſei⸗ 
nen Rock und ſeine Weſte und entfernten ſich. Als 
Vieweg wieder zu ſich kam, hatte er noch ſo viel Kraft, 
ſich bis Huben zu ſchleppen. Hier aber konnte er nicht 
mehr fort und mußte zu Wagen bis in ſeine Behau⸗ 
ſung geſchafft werden. Die Verletzungen, welche Vie⸗ 
weg erhalten, find ſehr gefährlicher Art und es iſt zwei⸗ 
felhaft, ob er am Leben erhalten werden wird. Noch 
find dieſe beiden Rauber nicht zu ermitteln geweſen, 


Art. 2. Der Kanton Neuenburg tritt 


hoffentlich aber wird dies gelingen und auf dieſe Art 
möglich werden, dieſelben der Gerechtigkeit zu übers 
liefern, (Anz.) 


Breslau, 5. Dez. Heute cirkulirt ein Schreiben 
der Herren Kaufmanns⸗Aelteſten, worin mitgetheilt wird, 
daß die Niederlegung fremder unverſteuerter Mehle 
auf dem hieſigen Packhofe unter den Beſtimmungen, 
welche das für Halle gültige Regulativ enthält, geſtat⸗ 
tet iſt. Obwohl dieſe Beſtimmungen in einzelnen 
Punkten ſehr drückend find, haben doch die Herten 
Kaufmanns⸗Aelteſten dieſelben vorläufig angenommen, 
aber eine Konferenz der Betheiligten angeſetzt, um Übel 
die Abänderungen, welche nachzuſuchen ſein möchten, 
zu berathen. Ferner wird bemerkt, daß nur ſo vie 
Mehl gelagert werden kann, als es die Räume zulaſ⸗ 
fen. Die Speſen find die von uns ſchon mitgetheilk 
ten, wir halten es jedoch für nöthig, dieſelben, wie fi 
in dem Cirkulair ſtehen, zu wiederholen. 

Lagergeld incl. Feuer⸗Aſſekuranz . 4 Pf. pr. Ctr. u. Mon. 

Aufladerlohn, für Aufladen 3 = 

„Abladen. 3 = 

Wächterlohn, f. ins Magaz.bringend ⸗„ „ 
„ für aus dem Magaz. bringend ⸗„ „ 

Statt des gewöhnlichen Waage⸗ und Krahngeldes 
will ſich der Magiſtrat, jedoch unter Vorbehalt der Ge⸗ 
nehmigung der Stadtverordneten für das auf den Pa 
hof kommende Mehl mit 

Krahngeld 2 Pf. pro Ctr. 

Waagegeld 4 „ „ 
begnügen und mit den im magiſtratualiſchen Dlenſte 
ſtehenden Waageleuten iſt eine Einigung dahin erfolgt, 
daß fie ſtatt 4 Pf. nur 2 Pf, pro Ctr. Arbeitslohn 
erhalten. — Da es aber nicht thunlich ift, die Pad 
hofs⸗Magazine auf die Dauer einzuräumen, fo iſt von 
den Herren Kaufmanns⸗Aelteſten am 22. ein Geſuch 
bei dem Herrn Provinzial-⸗Steuer⸗Direktor eingereicht 
worden: 

„der hieſigen Kaufmannſchaft ſteuerfreies Mehlla⸗ 

ger in eignen Räumen unter der Bedingung ge⸗ 

ſtatten zu wollen, daß die Steuer beim Ein⸗ 
gange deponirt, beim Ausgange aber reftituirt 
werde.“ 

Wir werden das Weitere ſ. Z. mittheilen. 

(Handelsbl.) 


* Breslau, 6. Dez. Wir können nicht umhin, 
das hieſige Publikum auf drei Altarbilder aufmerkſam 
zu machen, welche, für die Kirche von Frauwaldau 
beſtimmt, zur Zeit in dem Lokale der vaterländiſchen 
Geſellſchaft (in der Börſe) von 10 Uhr bis 4 Uhr 
ausgeſtellt ſind. Alle drei ſind von einem Schleſier, 
Mücke in Düſſeldorf, gearbeitet, und in Betreff ihres 
Kunſtwerthes bereits anerkannt worden. Das größte 
dieſer Bilder ſtellt die Krönung Maria's dar, von den 
beiden andern das eine das Bildniß der heil. Hedwig, 
das andere das des heil. Johannes von Nepomuk, 
Die höchſt geſchmackvolle Einrahmung und Vergoldung 
der Bilder iſt von unſerm Mitbürger, dem Vergolder 
Brichant, verfertigt und verdient ebenfalls eine auf⸗ 
merkſame Berückſichtigung. Mit der Ausſtellung die⸗ 
ſer Bilder iſt noch der Zweck verbunden, von den, in 
Betreff ihrer Höhe dem Wohlthätigkeitsſinne der Be⸗ 
ſucher anheimgeſtellten Beiträgen die eine Hälfte hieſi⸗ 
gen, die andere den Ortsarmen der Gemeinde Frau⸗ 
waldau zufließen zu laſſen. Es iſt bei dem bekannten 
Kunſt⸗ und Wohlthätigkeitsſinne der Einwohner Bres⸗ 
laus auf einen recht zahlreichen Beſuch zu hoffen. 


* Breslau, 6. Dezbr. Mit Vergnügen hören 
wir, daß die beliebten Concerte des akademiſchen Muſik⸗ 
vereins endlich wieder beginnen werden. Die Direktion 
derſelben iſt umſichtigen jungen Männern anvertraut, 
Das Curatorium des Vereins, welches der bisherige 
Curator, geheime Juſtizrath Dr. Abegg, niedergelegt 
hat, ift auf Herrn Prof. Dr, Göppert übergegangen. 

— — — 


Schleſiſche Geſellſchaft. Oekonomiſche Sektion 
In der am 9. November abgehaltenen Sitzung der SE 

nomiſchen Sektion wurde nr 

1) durch ein Schreiben des Präſidiums des ſchleſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins eine Mittheilung von ei⸗ 
ner fehr merkwürdigen langen Aufbewahrung der Kat 
toffeln in der Erde, ſo wie der völligen Erhaltung des 
Stärkemehls und ſelbſt des Eiweis und Cafein⸗Gehal⸗ 
tes derſelben vorgetragen, die aus Oberſchleſien kürzli 
eingegangen iſt. In dem Dorfe Nieder⸗Schmirtkau 
Rybniker Kreiſes wurde nemlich zufällig eine alte Kar“ 5 
toffelgrube wieder aufgegraben, die im Jahre 1818 ein! 
gelegt, und, nachdem man bei ihrer Wiedereröffnung im 
folgenden Frühjahr die eingelegten 1000 Schfl. Karte“ 
eln in ganz verfaultem Zuſtande gefunden hatte, wieder 
zugeworfen und ganz vergeſſen worden war, und in “ 
man jetzt im Juni d. J. eine mehlig:teigartige Maſſe 
von gelblich weißer Farbe vorfand, worin ſich die tar⸗ 
kemehlkörner der vergrabenen Kartoffeln ganz wohl er 
halten, vorfanden und bei näherer chemiſcher Unterfir 
chung auch den gewöhnlichen Gafein= und Eiweis⸗Geha 
faſt unverringert zeigten. Dieſe Grube war in ei 
ſtrengen Lehmboden 3 bis 4 Fuß tief gegraben schicht 
einem Holzbelage belegt worden, auf dem eine Erdſ 
von 1½ Fuß Höhe laſtete. 

(Kortfegung in der Beilage) 


Mit zwei Beilagen, 


3053 


Erſte Beilage zu Me 286 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Bei ferneren Nachgrabungen alter verlaſſener Kartoffel⸗ 
ben in dortiger Gegend fand man ferner in Marklowis, 
daß ſich a) 31 Jahre lang in einer ſolchen Grube vergraben 
gelegene Kartoffeln als eine feſte weiße Maſſe erhalten hatten, 
die bei leichtem Druck in Mehl zerfiet, dann b) daß 4 Jahre 
lang vergraben gelegene Kartoffeln, ſchon ziemlich feſt und 
platt gedrückt waren, aber einen ſtarken Geruch nach faulem 
Käſe zeigten, der jedoch beim Liegen an der Luft vollkommen 
verſchwand, und daß auch bei ihnen das Stärkemehl ꝛc. ſich 
wohl erhalten hatte. In Schwirtkau mengte man das Kar⸗ 
a mit Roggenmehl und bereitete daraus ein gutes 
rodt. 

2) Wurde aus der neulich hier ſchon erwähnten neuen klei⸗ 
i nen Schrift des Herrn Hauptmann Farthmann über 
das Auswäſſern, Trocknen und Benutzen trockener und 
geſunder Kartoffeln z. B. bemerkt, daß nach derſelben 
gaben 100 Pfd. getrocknete Kartoffelſcheiben, wenn ſie 
durch vorheriges Zerkleinern mittelſt Stampfens oder 
Walzens zum Mahlen vorbereitet und die Mahlgänge 
während des Vermahlens, der ſtarken Verſtaubung hal⸗ 
ben etwas zugehängt waren, 63 Pfd. fein und Mittel⸗ 
mehl, 25 Pfd. Schwarzmehl und 7 Pfd. Kleie, Summa 
95 Pfd., Verſtaubung alſo 5 Pfd. Von dieſem Kartof⸗ 
felmehl gab / Pfd. mit % Pfd. Roggenmehl gemengt 
1 Pfd. ſehr gutes Brodt, und ſo pro Pfd. 2 Loth Brodt 
mehr als Roggenmehl. — Die getrockneten Kartoffeln 
taugen auch zum Branntwein; und es gehört zu dieſer 
Behandlung der Kartoffeln nur 1) eine Kartoffelſchneide⸗ 
Maſchine, D gewöhnliche Ueberwäſſerungsgeſäße, die auch 
ſüonſt zu brauchen find, 3) warmes Waſſer und 4) ein 
einfacher Abtrocknungs⸗Apparat; von welchem letztern, 
ſo wie von erſterer (in ganz gewöhnlicher Art) Abbil⸗ 

dungen gegeben ſind. 8 5 
Berichtete der Unterzeichnete aus einem Schreiben des 
Herrn Flachsbau⸗Oberlehrers Richter in Oberlangenau, 
daß derſelbe bei einer Reiſe im Oeſterreichiſchen in dieſem 
Sommer eine ſehr empfehlenswerthe Dreſch⸗ und Brech⸗ 
maſch ine gefunden habe, von der auch bereits ein Ex⸗ 
emplar nach Oberlangenau gebracht und dort auch mit 
Vortheil ſchon verſucht worden iſt, wobei ſich ergab, daß 
mittelſt einer ſtarken Kuh eine Garbe Winterung in noch 
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nicht 1½ Minute und 1 Garbe Sommerung in 1 Mi⸗ des Activ⸗ und Paſſivweſens.) 


— —— bu —u 


lich den Räubern ſein ganzes zum Einkauf von Ge⸗ 
treide beſtimmtes Geld, in circa 1560 Rtlr. beſtehend, 
theils in Gold, theils in Silber und Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen von 50, 20, 5 und 1 Rtlr. Die Diebe entfernten 
ſich hierauf, durch ein herannahendes Fuhrwerk geſtört, 
theilten ſich bei einem ihrer Genoſſen in einem nahe 
der Stadt gelegenen Dorfe das Geld, hatten jedoch die 
einzelnen Summen noch nicht ganz ſicher untergebrachy, 
als ſie von den vom Raubanfall in Kenntniß geſetzten 
Polizeioffizianten einen unerwarteten, ihnen unangeneh⸗ 
men Beſuch erhielten. Dieſen gelang es nun, nach 
abgelegtem Geſtändniß, durch abgehaltene Reviſion 
dem Beraubten faſt die Hälfte des geraubten Gutes 
wieder zu verſchaffen. 


Warmbrunn, 4. Dez. Geſtern Abend zwiſchen 
11 und 12 Uhr wurden die Bewohner unſeres Ortes 
durch Feuerlärm in großen Schrecken verſetzt. Das 
Schönfeldſche Geſellſchaftshaus (im Geſellſchaftsgarten) 
mit Tanzſaal und Billardzimmer iſt gänzlich in Aſche 
gelegt worden; nur die damit in Verbindung ſtehende 
Kegelbahn iſt von den Flammen verſchont geblieben. 
Ob das Feuer durch Böswilligkeit oder durch Vernach⸗ 
läßigung herbeigeführt worden, darüber weiß man zur 
Zeit noch nichts Beſtimmtes. Die Wahrnehmung, daß 
durch unüberlegtes und voreiliges Zerſtören und Nie⸗ 
derreißen ſeitens der herbeigeeilten Rettungs⸗ und Löſch⸗ 
mannſchaften den vom Brandunglück Betroffenen nicht 
ſelten mehr Schaden bereitet als verhütet wird, 
hat auch bei dieſem Feuer wieder ihre Beſtätigung ge⸗ 
funden. Uebrigens verdient noch in Erwähnung ges 
bracht zu werden, daß nächſt der hieſigen die Spritze 
der Stadt Hirſchberg die erſte auf dem Platze war. 


— (Bemerkung zu dem Bericht über die Verwaltung 
In unſerer Mittheilung vom 


nute, in der Regel alſo 1 Schock in 1 Stunde rein aus⸗ 5. Dezbr. über Schlachtſteuer iſt die Zahl der Kälber im 


gedroſchen wurde, obgleich an der Maſchine noch alles 
neu und auch die Kuh dieſer Arbeit noch nicht gewohnt 


Jahre 1844 auf 2354 angegeben. Dies iſt ein Druckfehler, 
welcher ſich im Bericht findet und in unſer Referat überge⸗ 


war. Das Roggenſtroh war dabei unverwirrt und ſehr gangen iſt, die Zahl iſt nach uns gewordener amtlicher Aus⸗ 


reich; und zur Bedienung gehörten 4 Menſchen. Die 
Koſten der Maſchine betragen 300 Fl. Conv. Mz. oder 
200 Rthlr. preuß. und für das ganz eigenthümliche por⸗ 
tative Göpelwerk auch 150 Fl. oder 105 Rthlr. preuß. 
Die ganze Vorrichtung nimmt wenig Raum ein und be⸗ 
darf keines Zuſammenhanges mit Gebäuden, läßt ſich 
auch mit geringer Mühe an andere Orte hin verlegen. 
4) Von der früher hier erwähnten neuen Flachs⸗Schwing⸗ 
Maſchine des Herrn Richter wurde beiläufig bemerkt, 
daß ſie zwar vorzugsweiſe in Oberlangenau gebraucht, 
anderwärts aber doch etwas angreifend für den Flachs 
gefunden worden; obwohl man daſſelbe dort nie bemerkt 
aben will, daß fie auch anderwärts hin viel verlangt 
wird. 
Wurde angezeigt, daß der Herr v. Sydow auf Dam⸗ 
mer in Schleſien kürzlich ein Patent auf Anfertigun 
einer excentriſchen Mühle neuer Art erhalten, und fig 
dabei geäußert habe, daß er hoffe, den Preis derſelben 
bis auf 40 Rthlr. herabſtellen und deren Wirkſamkeit 
doch ſo erhöhen zu können, daß bis 50 Schfl. in 1 Tage 
darauf gemahlen werden könnten. 
Weber, z. Z. Sekretär. 


Haynan, 3. Dec. Der hieſigen Polizeiverwal⸗ 
tung iſt es gelungen, eine Diebesbande zu ermitteln 
und zur Haft zu bringen, welche ſeit vielen Jahren 
auf die frechſte Art ihr Weſen getrieben hat, ohne ent⸗ 
deckt zu werden. Ein in der Nähe von Haynau woh⸗ 
nender Getreidehändler, deſſen Vermögensverhältniſſe den 
Dieben bekannt ſein mochten, fuhr mit ſeinem eigenen 
Geſchirr heute Morgen nach Liegnitz, um Getreide ein⸗ 
zukaufen. Die Diebe hatten beſchloſſen, denſelben zu 

auben, und waren zu dieſem Behuf dem Fuhrwerk 
ohngefähr eine Viertelmeile von der Stadt vorangeeilt, 
fie hielten das Fuhrwerk an, fielen über den zu Be⸗ 


5 


— 


raubenden her, würgten ihn und drohten ihn zu erftes |. 


en, wenn er nicht ſein Geld herausgeben wolle. Der 
Gefährdete, vergeblich ſich nach Hülfe umſehend und 
von den erlittenen Mißhandlungen ermattet, gab end⸗ 


. 


Wit zeigen hierdurch ergebenſt an, daß: 


| 


N 


| Schl 
=: en Geſellſchaft. 


1) die Vollziehung des Geſellſchafts⸗Vertrages, 


2) die Einzahlung von 20 pCt. auf jede Aktie, 
0 3) die Vollziehung des Wechſels zu jeder Aktie über die übrigen 80 pCt. 
Sone Tagen vom 7. Dez. inel. bis 15. Dez. inel. mit Ausſchluß des 


in 
Atgges 
rechts 


achmittag von 3 bis 5 Uhr im Börſenlokale par terre 
I flattfinden wird. Die Direktion. 


Stonsdorfer Bierhalle im grünen Adler, 


Heute, Dienſtag, muſikaliſche Abend⸗ unterhaltung. 


kunft 21354. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn 

In der Woche vom 28. Novbr. bis 4. Dezbr. d. J. 
wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 7486 Per⸗ 
ſonen befördert. Die Einnahme betrug 13351 Rtlr. 
Im Monat November d. J. benutzten die Bahn 
34102 Perſonen. Rtlr. Sgr. Pf. 
Die Einnahme betrug 22,568 13 6 

Für Vieh⸗, Equipagen⸗Transport und 

146,448 Etr. Güterfracht wurden 
34,545 16 4 


eingenommen 
Ueberhaupt im Monat November 57,113 29 10 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 
In der Woche vom 28. Novbr. bis 4. Dezbr. d. J. 
ſind auf der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn 942 Perſonen 
befördert worden. Die Einnahme betrug 463 Rtlr. 


Im Monat Novbr. wurden befördert: 4655 Per⸗ 
ſonen. Rtlr. Sgr. Pf. 
Die Einnahme betrug 1884 7 — 
Für Vieh⸗, Equipagen⸗Transport und 

10839 Ctr. Güterfracht wurden ein⸗ 
genommen 


783 28 — 


Ueberhaupt 2668 5 — 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Vom 22. bis 28. Novbr. 1077 Perſonen. 3977 Ctr. 
Güter. 1276 Rtlr. Total⸗Einnahme. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 28 Novbr. bis 4. Dezbr d. J. 
3134 Perſonen befördert. — Die Einnahme betrug 
3702 Rtlir. 10 Sgr. 


Im Monat Novbr. d. J. benutzten die Bahn 15248 
Perſonen. Die Einnahme betrug: Rtlr. Sgr. Pf. 
1) an Perſonengeld 6630 16 — 

2) für Vieh⸗„Equipagen⸗ und Güter: 
Transport (135,911 Etr. 47 Pfd.) 9447 24 6 
zuſammen 16078 10 6 

Im Monat Novbr. 1846 find ein⸗ 
15224 29 5 


gekommen 
im November d. J. daher mehr 853 11 1 


Wilhelms ⸗ Bahn. 
Im Monat Novbr. fand auf der Wilhelms⸗Bahn fol⸗ 
gende Frequenz ſtatt. Es wurden befördert: 
6997 Perſonen für 3210 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 
233 = ⸗ 


Gepäck für „ „ EEE 
Hunde für 4. 23 =: — > 
Pferde und andere Thiere für 45 10 = — 
Equipagen für 151 =. 15 ͤ — 
41240 Centner Fracht für 2992 » 29 = 4 
Geſammt⸗Einnahme 6634 24 = 7: 
Verzeich uni 


derjenigen Schiffer, welche am 4. Dezember Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
Fr. Staar aus Ratzdorf, Güter Stettin Breslau. 
W. Neumann u. K. Neumann 

aus Beuthen, dto. Hamburg dto. 
K. Lehmann aus Küſtrin, Kartoffeln, Sreieid dto. 
E. Wiesner aus Neuſalz, Mehl Potsdam dto. 
G. Ittmann aus Maltſch, Roggen Stettin dto. 
H. Schulz aus Blumberg, dto. dto. dto. 
E. Neumann aus Neuſalz, Leinſamen dto. dto. 
G. Schulz aus Kroſſen, Honig, Mehl Frankfurt dto. 
H. Müller aus Radtſchüz, Roggen Stettin dto. 
F. Steicke aus Pommerzig, Mehl dto. dto. 
G. Vetter aus Brieg, dto. dto. 


dto. 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
5 SS Zoll. Windrichtung: Südweſt. 


m 5. Dezember. : 
Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
Fr. Barth aus Oranienburg, Güter Hamburg Breslau. 
Piefke aus Neuſalz, dto dto. dto. 
J. Seeliger und N. Siebert 
aus Schiefer, Mehl Stettin dto. 
W. Strauß aus Althof, Güter dto. dto. 
Piefke aus Breslau, dto. Hamburg dto. 
W. Piefke aus Breslau, dto. dto. dto. 


Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke ift heute 
5 Fuß 11 Zoll. Windrichtung: Südweſt. 


Brief tat e n. 
Zurückgelegt wurden: 1) 9 München, 1. Dezbr.; 
2) * Wien, 2. Dezbr.; 3) Brest. Gasbeleuchtungs⸗ 
ſache (anonym); 4) 4 Berlin, 5. Dezbr. a 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nimbs. 


PPP TEE TEN TEE TTNEN N EEEE RETT Ee 
Präparanden: Prüfung im Schullehrer⸗ 
Seminare zu Löwen 
den 18. Dezember 1847. 

Da nach einer Verfügung des königl. Provinzial: 
Schul⸗Kollegiums von Schleſien der erſte Cötus des 
hieſigen evangeliſchen Schullehrer-Seminars aus 20 
Zöglingen beſtehen ſoll, ſo wird zur Aufnahme von 
noch 5 Seminariſten eine zweite Präparanden⸗Prüfung 
auf den 18. Dezember d. J. anberaumt, und zur per⸗ 
ſönlichen Meldung der Prüflinge bei dem Unterzeich⸗ 
neten in dem Seminar⸗Gebäude der 17. Dezember, 
Nachmittags 4 Uhr, feſtgeſetzt. a 

In Bezug auf die bei der Meldung erforderlichen 
Zeugniſſe und die ſonſtigen Beſtimmungen verweiſe ich 
auf das Amtsblatt der königl. Regierung zu Breslau 
vom 10. November d. J., Stück 45. a 

Löwen, den 4. Dezember 1847. 

Bock, proviſ. Semingr⸗Dir. 


— —ͤꝛ —ͤ ͥ M ABG nn in ů— Qů— nn nn 
Der heutigen Nummer dieſer Zeitung iſt eine außerordentliche Beilage der Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung 
ür Herren der Gebrüder Huldſchinsky beigelegt, welche einer geneigten Durchſicht empfohlen wird. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und in ellen Buchhandlungen zu haben: 
Aktenmäßige Widerlegung 


der in dem Buche „Oeffentlicher Prozeß gegen das fürſtbiſchöfliche Gene⸗ 


ral⸗Vikariatamt zu Breslau von Maur. Müller⸗Jochmus“ enthaltenen 


Breslau. 


Dreſcher. 


Baierſche Bierhalle, 


aktenwidrigen Darſtellung. r 


Auf amtliche Veranlaſſung verfaßt durch E. G. N. Nintel, Reg.⸗Ref. a. D. 
8. Broch. Preis 1 Riehl. 15 Sgr. u 


Friedrich Aderholz. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 9, 


im Held'ſchen Hanſe, 


n Dinstag große muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung mit vollſtändig beſetztem Orcheſter. 


Anfang 7 Uhr. 


Theater⸗RNepertoire. 

Dinstag, zum ſechsten Male: „König 
Mendes Tochter.“ Lyriſches Drama in 
einem Aufzuge von Henrik Hertz; aus dem 
Däniſchen von Fr. Breſemann. — Hierauf, 
zum dritten Male: „Der Schau⸗ 
ſpiel⸗Direktor.“ Komiſche Operelte in 
einem Akt von L. Schneider, Muſik von 
W. A. Mozart. 2 

Mittwoch, Beneſiz für Fräulein Her⸗ 
bold, zum erſten Male: „Die Frau 
Profeſſorin“, oder: „Dorf und 
Stadt. Schauſpiel in 2 Abtheilungen 
und 5 Akten, mit freier Benutzung einer 
Erzählung Berthold Auerbachs von Char⸗ 
lotte Birch⸗Pfeiffer. 


F. z. O. Z. 9. XII. 6. R. Ul. 


F. z. O. Z. 10. XII. 5. St. F. u. 
Ba l. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere geſtern in Breslau vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Patſchkey bei Bernſtadt, den 3. Dezbr. 1847. 

M. Trautwein. 
Julie Trautwein, 
geb. Siebenſchuh. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Die heute Morgen 9 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Maria, 
geb. Vollmar, von einem geſunden Knaben, 
zeige ich hierdurch Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 

Breslau, den 5. Dezember 1847. 

Herrmann Gumpert. 


Entbindungs » Anzeige. 

Die am Aten d. M., Abends 6 Uhr, er: 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem geſunden Mädchen beehre ich mich, 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Dezbr. 1847. 

v. Haugwitz, 
geheimer Juſtizrath a. D. und 
General⸗Landſchafts⸗Repräſentant 


Entbindungs= Anzeige. 

Die am Zten d. Mts. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Louiſe, geb. 
Scholz, von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich allen Freunden und Bekannten ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Krotoſchin, den 6. Dezember 1847. 
Ba um haue r. 


Entbindungß » Anzeige, 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau Camilla, geb. 
Lauterbach, von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Säbiſchdorf, den 5. December 1847. 

C. E. Bertrand, 
Guts⸗ und Zuckerfabrik⸗Beſiger. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner geliebten Frau von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen zeigt Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt an: 

der Oekonomie⸗Direktor Herrmann. 
Toſt in Oberſchleſ., den 4, Dez. 1847. 
Todes- Anzeige. 

Den heute Morgen um halb fünf uhr 
erfolgten, plötzlichen aber ſanften Tod meiner 
einzigen Tochter Philippine, am Nerven⸗ 
ſchlage, theile ich meinen lieben entfernten 
Verwandten und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ganz ergebenſt mit. 

Pleß, den 4. December 1847. 

Die verwittwete Juſtiz⸗Räthin Hausleuter. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Das am dten d. im 64ſten Lebensjahre er⸗ 
folgte Hinſcheiden ihres innigſt geliebten 
Gatten, Vaters, Schwiegervaters und Groß⸗ 
vaters, des vormaligen fürſtlichen Hofgärtners 
zu Carolath, Herrn Carl Heinrich Klee⸗ 
mann, zeigen hierdurch tiefbetrübt, ſtatt 
jeder beſondern Meldung, und unter 
Verbittung der Beileidsbezeugungen ergebenſt 
an: die Hinterbliebenen. 

Breslau, am 6. December 1847. 


Todes ⸗ Anzeige. 

An unterleibsleiden verſchied heut Mittag 
1 uhr unſer theurer Gatte, Vater und Schwie⸗ 
gervater, der königl. Kriminalrath, Ritter des 
rothen Adlerordens dritter Klaſſe, Franz 
Kaulfuß, im 66ſten Lebensjahre. Das Be⸗ 
wußtſein treuerfüllter Pflicht während 43jäh⸗ 
riger Dienſtverwaltung begleitete ihn vor neun 
Wochen auf das Krankenlager und war ihm 
Troſt bis zu den letzten Stunden. Mit dieſer 
Anzeige erbitten ſtilles Beileid: 

Die Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 4. Dezbr. 1847. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 3 / Uhr ſtarb unſer Als 
fred, nahe an 7 Jahre, am Scharlachfieber. 
Vorgeſtern noch war er unſer Tiſchgenoſſe und 
heiteren Sinnes. Er betrübte uns im Leben 
nie und berechtigte zu den ſchönſten Hoffnun⸗ 
gen; doch bleibe der Wille des Herrn geſeg⸗ 
net! Indem wir allen Verwandten und Be⸗ 
kannten auf dieſem — Anzeige hiervon 
machen, bitten wir, unſern übergroßen Schmerz 
durch ſtille Theilnahme zu ehren. 

Bunzlau, den 4. Dez. 1847. 

Der Steuer⸗Inſpektor Burow und 
deſſen Frau geb. Bierhold. 


Todes Anzeige. 

Am Aten d. M., Mittags 12 ¼ uhr, entriß 
uns der Tod unſere vielgeliebte Gattin und 
Mutter, Caroline v. Schönermarck, geb. 
Müller. Wir widmen dieſe Anzeige allen 
entfernten Verwandten und Freunden, und 
bitten um ſtille Theilnahme. 

Prieborn, den 4. Dezbr. 1847. 

v. Schönermarck, nebſt Kindern. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am Zten d. M. früh entſchlief nach fünf⸗ 
wöchentlichem Krankenlager Mademoiſelle Louife 
Probſt aus Bondry im Kanton Neuchatel; 
wegen ihres liebevollen und pflichttreuen Sin⸗ 
nes tief betrauert von 

der Familie v. Thiel au. 
Lampersdorf, den 4. Dez. 1847. 
Todes⸗ Anzeige. 

Den heute Abend 7 Uhr an Bruſtleiden er⸗ 
folgten Tod unſers geliebten Bruders, des 
Rittergutsbeſitzers Richard Forni auf Glä⸗ 
fen, zeigen wir, um ſtille Theülnahme bittend, 
unſern Verwandten und Freunden ganz erge⸗ 
benſt an: 

Gläſen, den 2. Dezbr. 1847, 

Die Geſchwiſter. 


Todes: Anzeige. 

Das heute Vormittags gegen 10 uhr nach 
langen Unterleibs⸗ und Lungen⸗Leiden an Ner⸗ 
venlähmung erfolgte Ableben meines geliebten 
Mannes, des Rittergutsbeſitzers Leopold 
Thamme, zeige ich, um ſtille Theilnahme 
bittend, zugleich im Namen meiner vier mino⸗ 
rennen Kinder, Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 

Garbendorf, den 3. Dezbr. 1847. 

Emilie, verwittw. Thamme, 
geb. Hummel. 
Todes⸗Anzeige. 

Am 4. d. Mts. entſchlief ſanft nach einem 
Amonatlichen Leiden meine jüngſte Tochter 
Clara in einem Alter von 7 Monaten, wel⸗ 
ches wir Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt anzeigen. 

Breslau, den 6. Dezbr. 1847. 
Zwirner nebſt Frau. 


Pädagogische Sektion. 

Freitag den 10. Dezbr. Abends 6 Uhr, 
Herr LehrerSeltzsam: „Ueber die Grund- 
losigkeit eines Haupteinwurfs gegen die 
Jacototsche Methode.“ Seminar- Ober- 
Lehrer Scholz: Vorschläge zu einem Lese- 
lehrgange nach Jacotot, — Zuletzt Wahl 
des Sekretärs für die neue Etatszeit. 


Botanische Sektion. 
Donnerstag, den 9. December, Abends 
6 Uhr, allgemeine biologische Betrachtung 
der Weiden, vom Sekretär d. S. 
Wahl des Sekretärs. 


Historische Sektion. 
Donnerstag den 9. Dez. Herr Professor 
Röpell: Die europäische Pentarchie am 
Ende des Jahres 1828. (Fortsetzung und 
Schluss.) 


Seetion für Statistik und 
National - OQeeonomie. 
Dienstag, den 7. Dezember Abends 6 Uhr. 
Regierungs- Assessor Dr. Schneer über 
Differential-Zölle. Sodann Wahl des Secre- 
tärs für die neue Etatszeit, 


Ich liebe Dich! 
L. U. L. U. 


Donnerstag, den 9. December. 


Erstes Concert 


des 
akademischen Musikvereins, 
im Musiksaale der Universität. 
Programm. 
1. Abtheilung. 

1. Ouverture zur Zauberflöte v. Mozart, 

2. Adagio ed Allegro di braoura von Kalk- 
brenner, vorgetragen von Herrn Stud, 
Scheibel, 

3. Vierstimmige Lieder: 

a. Normanns-Sang v. Kücken. 
b. Mittägliche Heerschau v. Geisler, 

4. „Der Herr ist Gott.“ Hymne v. Berner. 

2. Abtheilung. 

5. Ouverture zu Adele de Feix v. Reissiger. 

6. Lied für Bariton, vorgetragen v. Herrn 
Stud, Slawitzky. 

7. Vierstimmige Lieder: 

a. Soldatenlied v. W. Tschirch. 
b. ABC v. Zöllner. 

8. Arie mit Chor aus der sicilianischen 
Vesper, v. Lindpaintner. 

Billets à 10 Sgr. sind zu bekommen in 
den Musikalienhandlungen von Bote und 
Bock, Leuckart und Scheffler. Billets zu 
reservirten Plätzen zu einem Concert à 
15 Sgr. und auf Abonnement zu 4 Con- 
certen für den lanfenden Winter à 1 Rtlr. 
20 Sgr. sind nur in der Musikalienhand- 
lung von Bote und Bock bis Donnerstag 
den 9. December, Nachmittugs 3 Uhr zu 
haben. An der Kasse kostet ein Billet 
15 Sgr. und ein Billet zu reservirtem Platze 


20 Sgr. 
Die Direktion. 
H. Beling. J. Müller. W. Göbel. 
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Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


ze und Welcker's Staatslexikon te Auflage. 
m Verlage von Hamme rich in Altona int und iſt in all u 
haben, in Breslau und Ratibor bei fed Hier n cen 15 Stock t 


Das Staats ⸗Lexikon. 


Handbuch der Staatswiſſenſchaft und der Politik für alle gebildeten Stände, her⸗ 
ausgegeben von C. v. Rotteck und C. Welcker. Zweite ſehr vermehrte und 
verbefferte Auflage, vollſtändig in 12 Bänden. — Subferiptionspreis für jedes Heft 
15 Sgr. 2 Was über 60 Hefte erſcheint, wird von der Verlagshandlung gratis 
geliefert. Bis zum 41. Hefte iſt das Werk bereits erſchienen und verſandt, ſo daß 
in 6—8 Monaten auf die Vollendung deſſelben mit Beſtimmtheit gerechnet 
werden kann. 

Das Staatslexikon oder Encyclopädie der Staatswiſſenſchaften, in Verbindung mit vielen 
der angeſehenſten Gelehrten, herausgegeben von C. von Rotteck und C. Welcker, umfaßt 
Originalartikeln von genannten Gelehrten ſämmtliche politiſche Wiſſenſchaften, alfo Pol 
und natürliches und poſitives Staats⸗Völkerrecht, Nationalökonomie, Finanzwiſſenſchaft, Sta⸗ 
tiſtik, Polſzei⸗Strafrecht und Strafprozeß; es giebt die Lebensbeſchreibungen der Männer 
an, welche in dieſen Gebieten theoretiſch oder praktiſch bedeutend, und dauernd wirkten, ſo 
wie die Geſchichte und den Hauptinhalt der Verfaſſungen aller deutſchen und europaäiſchen, 
ſo wie der wichrigſten, außereuropäiſchen Staaten. Es ſucht den Gelehrten und beſonders 
den Studirenden ſich nützlich zu machen, und zugleich Alles, was Civil⸗ u. Milltärbeamten, 
den Sachwaltern, den Ständemitgliedern und gebildeten Bürgern, was Gutsbeſitzern, Kauf 
. und Fabrikanten in politiſcher Hinſicht zu wiſſen unentbehrlich oder nützlich ik, zu 
umfaſſen. 


Für Maurer- und Zimmermeister und die es werden wollen. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchien und iſt in Breslau und i 
dinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: en 


J. C. Wedeke's Handbuch der 


bürgerlichen Baukunſt. 


Allgemein faßlich für Maurer⸗ und Zimmermeiſter und die es werden wollen. Er⸗ 
ſter Band lin zwei Abtheilungen), enthaltend: Eine ausführliche Beſchreibung der 
Bauhölzer, ihrer Aufbewahrung, und der Mittel, ihre Dauer zu verlängern; bed 
gleichen der natürlichen und künſtlichen Bauſteine, der Mittel, ihre Beſchaffenheit 
zu prüfen, und der Anfertigung aller Arten künſtlicher Steine. Mit 4 großen Ta⸗ 
feln Abbildungen. Gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Der Zweck des vorſtehenden Werkes ift, die mannichfachen Neuerungen und Verbeſſerun⸗ 
gen im Gebiete der bürgerlichen Baukunſt in ein möglichſt populäres und praktiſches Hand⸗ 
buch zuſammenzufaſſen, und fie dadurch dem Publico zugänglicher und alſo gemeinnütziger 
air — . den 1 und Zimmermeiſtern, ſo wie allen Denen, die das 
* * en wollen, mi * 

6—8 Lieferungen * Abtheilungen n Bede den eee 
Bei C. M. Schüller in Crefeld iſt erfhienen u 

4 Breslan und Ratibor one bei neee Hirt in wech 


Anleitung zum franzöſiſchen Briefſtyl. 


Eine Auswahl aus den Briefen von Boileau, Flechier, Frau von Maintenon, 
Racine, Rouſſeau, Frau von Sevigne, Voltaire u. A., zum Ueberſetzen ins Fran⸗ 
zöſiſche, deutſch bearbeitet und mit einem Wörterverzeichniſſe verſehen von A. Pin eas. 
Preis 15 Sgr. 
Die „Briefe zum Ueberfegen aus dem Deutſchen ins Engliſche“ von demſelben 
Verfaſſer erwarben ſich in kurzer Zeit eine fo allgemeine Anerkennung, daß vielſeitig der 
Wunſch geäußert wurde, der Herr Verfaſſer möge eine ähnliche „Anleitung zum fran 
zöſiſchen Briefſtyl“ herausgeben. Kaum erſchienen, veranlaßte auch ſchon die zweck⸗ 
mäßige Einrichtung dieſes Buches, wie bei allen ähnlichen Schriften des Herrn Verfaſſers, 
die Einführung in vielen Lehranſtalten. 
7 Früher erſchienen: 
Pineas, A., Anleitung zur franzöſiſchen Umgangsſprache 15 Sgr. 

— — Briefe zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Engliſche, mit 

angehängtem Wörterverzeichniſſe 12 ½ Sgr. 

Bei H. Subilia in Berlin iſt ſoeben erfch'enen und vorrä bei 
Breslau und Ratibor, in Retz bei a ck. * 


Lebensregeln für junge Frauen 


; 5 und Belehrungen 
über eine vernunftgemäße phyſiſche Erziehung ihrer Kinder 
Von Dr. Eulenburg, 


praktiſchem Arzte, Operateur und Geburtshelſer zu Berlin. 
8. Geh. 27 Sgr. Eleg. cart. 1 Rthlr. 


Bei Gebrüder Scherk in Poſen erſchien fo eben und iſt in allen Buchhandlungen vor⸗ 

räthig, in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 

Plefiner, L. (prakt. Deſtillateur). Die kalte Deſtillation, oder Anweiſung 
binnen wenigen Stunden 80%, ſtarken Spiritus völlig rein zu entfuſeln 
daraus nach einer neuen Methode doppelte Branntweine und feinfte Liqueur 
derart herzuſtellen, daß ſolche den warm deſtillirten durchaus nicht nachſtehen . 
Ferner die Kunſt, Rum zu bereiten, den der Kenner vom echtem 
kaum zu unterſcheiden vermag. Zweite, mit einem Rezepte zur 
kation eines guten Champagners vermehrte Auflage. Preis 7 ½ Sgr. 

Sollte ein ſolider, bemittelter und intelli⸗ Taſchenſtraße Nr. 6. 

genter Mann geneigt fein, eine im Hirſchber⸗ 6. December 1847. 

ger Thale an einer Chauſſee gelegene Brauerei Dr. Nentwig, 

und Brennerei nebſt Schank⸗Gerechtigkeit und prakt. Arzt und Badearzt von Cudem 


Se eee e, Lithographen⸗Geſuch: 


Wieſen⸗ Ländereien, welche zu einem an die 
Einige im Graviren von Landkarten 


ge af en 7 
auf einen vorläufigen Zeitraum von 6 Jahren Terrainzeichnung) geübte Lithographen, wel 
in dieſem Fache jedoch —.— 2 lichen 


von Johanni 1848 ab zu pachten, fo wird um hf 
nähere beieflitje Angabe der Werhättniffe dee | feinen önnen, finden bei den unt ersehnt, 
ſogleich auf längere Zeit Beſchäftigung. 2 


— unter der Adreſſe M. Z. Rache 
zostante Pirſchberg, ſranco gebeten. ge auf auf Reſlektirende wollen daher Proben 
Leiſtungen einſenden an den / 
Adler und Dietze in Dres 
Verlags buchhandlung. 


dem den zu machenden Angaben zufolge auf 
eine ſolide Pachtung geſchloſſen werden dürfte, 
Gutta Percha. 
Von dieſer Subſtanz empfeblen wir . 


wird eine nähere Mittheilung erfolgen. 
ren⸗Taſchen a 1; Rtir. und Forte mo 


Börfenringe und Quaſten in ſchöner 
e, 
eodor Ferber, Altbüßer⸗Straße 14. 

— er Kunſthandlung F. Karſch⸗ 

. de beheben 2 


3000 Nthlr. 
ſchmiedeſtraße Nr. 56. 


Ich wohne 
Breslau, am 


d llariſche Sicherheit ſofort 
eh Er Selökicier Be dal ka 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 30 b, 2 Stiegen, 
täglich von 1— 2 uhr. a 


In der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, 
in Brieg bei J. F. Ziegler, iſt zu haben aus dem Verlag von Voigt in Weimar: 


E. L. Matthaey, Baumeiſter in Dresden, 


der Ofenbaumeiſter 


und Feuermechaniſt, oder die Kunſt, die Wirkung des Feuers zu vermehren, in 
Anwendung der beſten und neueften Heizungs⸗ und Erwärmungsarten unferer Woh⸗ 
nungen. Ein Handbuch für alle Ofenfabrikanten, Eiſenhüttenbeſitzer, Töpfer, Maurer, 
Mit vielen Beiſpielen neuerfundener Oefen und Kamine, fowohl zur Erwärmung, 
wie zum landwirthſchaftlichen Gebrauch auf 43 lithographirten Tafeln. 
Dritte, ganz umgearbeitete, um 15 Tafeln vermehrte Auflage. 
8. 1 Rtlr. 7%, Sgr. E 

Von der zweiten Auflage ſagt die polytechniſche Zeitung 1841, Nr. 50: „Ein ſehr brauch⸗ 

— n die vorzüglichſten Oefen beſchreibt und auch eine richtige Theorie der 
euerung giebt.“ 5 

Nachbem ſchon die erſte Auflage dieſes Buches von 1830 in vielen Blättern, namentlich 
der Leipziger Literaturzeitung 1831, Nr. 210, Beck's Repertorium 1830, III. als vollſtändig, 
gut und zweckmäßig angelegentlich empfohlen worden und vergriffen war, ſo wurden ſchon 
für deſſen Vervollkommnung bei der zweiten Auflage alle Anſtrengungen gemacht, nament⸗ 
lich durch neuhinzugefügte Abhandlungen über Luftheizung großer Räume, rauchverzehrende 
Oefen und die neuern Koch⸗, Brat⸗ und Backheerde und wuthſchaftlichen Vorrichtungen. 
Noch weit mehr aber iſt für die jetzt neu vorliegende dritte Auflage geſchehen, wie z. B. 
die gänzlich neu bearbeiteten Abſchnitte über Schornſteine, über Ziegelſtein⸗ und Porzellan: 
öfen und über die allerneueſten Kochherde, ſo wie die vielen andern neuen Zuſätze beweiſen. 
Man kann annehmen, daß dieſes umfaſſende Werk alle kleinern Schriften über Feuerungen 
entbehrlich macht, denn es umfaßt alle beſſern Einrichtungen, welche in einer Unzahl von 
Broſchüren und Journalen bis auf den heutigen Tag vorgeſchlagen ſind. 


Feſtgeſchenk für die Jugend. 
Bir 8150155 bei Graf, Sarth u. Comp. in Breslau d. Oppeln, ſowie in Brieg 


Das illuſtrirte Thierreich. 


Naturgeſchichtliche Unterhaltungen für die Jugend und 
ihre Freunde. 
Zweite Auflage. Mit 425 Abbildungen. 
Inhali: 

Erſte Abtheilung: Die Säugethiere und ihre Heimath. Mit 119 Abbildungen. 
Zweite Abtheilung: Die Vögel und ihre Neſter. Mit 90 Abbildungen. 
Dritte Abthelung: Die Fiſche und ihr Element. Mit 39 Abbildungen. 
Vierte Abtheilung: Die Inſekten und ihre Wohnungen. Mit 52 Abbildungen. 
Fünfte Abtheilung: Die Amphibien und Reptilien. Mit 47 Abbildungen. 
Sechſte Abtheilung: Die Weichthiere und Würmer. Mit 64 Abbildungen. 
Anhang: Die Urwelt und ihre Bewohner. Mit 18 Abbildungen. 

Brochirt 2 Thlr. Leipzig, Verlag von J. J. Weber. Gebunden 2%, Thlr. 

Bei C. B. Polet in Leipzig erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in 

Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei Ziegler: 


Die Völkerſchlacht bei Seipsig 1813. 


Hiſtoriſche Darſtellung von C. Große. Mit dem Plane von Leipzig. 

Gr. 8. Broch. 10 Sgr. f 
ade wahrhaft treue Schilderung in einem unterhaltenden Style iſt Jedermann zu 
e 


Die Teichfiſcherei in ihrem höchſten Ertrage. 
chſiſch J. G. 2. em Bi 4 — 9 

Broch. Preis 20 Sgr. 

Dieſes Werkchen iſt als unentbehrlich allen Teichfiſcherelveſitzern zu empfehlen. 


Preußens wildwachſende Pflanzen 


in illum. naturgetreuen Abbildungen, nebſt Beſchreibung von Dr. 
. Erſcheint in Lieferungen zu 7½ Sgr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am 
A. Oktober 1846 2 Teſtament verſtorbe⸗ 
nen königlichen Konſiſtorial⸗Sekretärs Anton 
Wilde wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
onaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
nach § 137 und folg., Titel 17, Theil I. des 
ug. Land⸗Rechts an jeden einzelnen Miter⸗ 


5. die Gebrüder Johann Chriſtoph 
Gottlieb und Bartholomäus Lö⸗ 
bek, am 4. Januar 1804 und reſp. am 
17. Auguſt 1810 geboren, Söhne des zu 
Toſt verſtorbenen Schmieds Mathes 
Löbek, welche im Jahre 1812 mit ihrem 
Vater nach n verzogen, von wo 
Letzterer nach 5 — 6 Jahren ohne feine 
Söhne zurückkehrte, welche ſeitdem ver⸗ 
ſchollen find; 


nach Verhältniß feines Erbantheils wer: | 6. der Sohn des zu Peiskretſcham verftor: 
verwieſen werden. benen Töpfermeiſters Anton Ibrig 
Breslau, den 26. Oktober 1847. oder uebrig, Namens Johann Thad⸗ 
Königliches Pupillen⸗Kollegium. däus, & oren am 24. Oktober 1785, 
welcher fi von Peiskretſcham feit un: 
Nachſtehende Verſchollene: 17 40 Jahren entfernt hat, im Jahre 
1. der am 18. Juni 1795 geborne Sohn 811 Soldat in Koſel geweſen, dort ver⸗ 
des verſtorbenen Fleiſchermeiſters Georg ſchwunden fein ſoll und ſeitdem verſchol⸗ 
Noll zu Ratibor, Fleiſchergeſell Jo⸗ len iſt; 

ann Georg Noll, welcher ſich im 7. der Webergeſelle Anton Philipp, 
ahre 1824 von Ratibor entfernt hat, Sohn des Leinweber Philipp zu Peis⸗ 
im September deſſelben Jahres zu Me⸗ kretſcham, welcher vor 28 Jahren von 
Be im Königreiche Polen wegen dort nach Poſen verzogen, dort in einem 
agabondirens verhaftet geweſen und einem Salzmagazin gearbeitet haben ſoll 

2 ſeitdem verſchollen iſt; und ſeitdem verſchollen iſt; 
der am 21. Juli 1804 geborne Hand⸗] 8. der am 10. Januar 1804 geborne Tuch⸗ 


machergeſelle Johann Swierzina, 
Sohn des Robotgärtners Mathäus 
Swierzina zu Neugarten bei Ratibor, 
welcher vor 12 Jahren in das Bad zu 
Trentſchin in ungarn gereiſt und ſeitdem 
verſchollen iſt; 

der am 9. März 1800 geborne Tiſchler⸗ 
geſelle Friedrich Wilhelm Strauß 


lungs⸗ Buchhalter Sebaſtian Sey⸗ 
ſried, ein Sohn des zu Deutſch⸗Cra⸗ 
Sam Ratiborer Kreiſes, verſtorbenen 

Huhlleprerg Matthias Seyfried, 
3 zuletzt in Oppeln in Condition 
gehen en 18 ſich von dort im Jahre 
829 oder 1830 entfernt und in die öfter: 


ö 9, 
reichiſchen 7 begeben hat und ſeit⸗ 


dem verſchollen iſt aug Ntäönie, Secßſchüges Arete, © 

3. der Häusler Malcher Jawo her Kreiſes, Sohn 
rek aus des daſelbſt verſtorb Schuhll 

Tichau, Pleſſer Kreiſes, welcher ſich im ien 2 enen Schuhllehrers 


eier Strauß, wel 
cher im Jahre 1832 von Rösnitz angeb⸗ 
lich nach Ungarn auf die Wanderſchaft 


Jahre 1832 von dort entfernt hat und 
ſeitdem verſchollen iſt; 


A die Gebrüder Lorenz und Matthäus egangen und ſeitdem verſcholl 
l en iſt; 
Koſtka, Söhne der zu Binkowitz, Ra⸗ 10, . pe Pleß gebürtige Böttcherlehrling 
tiborer Kreiſes, verſtorbenen unverehelich⸗ Heinrich Auguſt Müller, Sohn des 


ten Helena Koſtka reſp. am 8. Aug. 

und 20. September 1809 geboren, 
welche ſich vor oder bald nach dem im 
Jahre 1826 erfolgten Tode ihrer Mut⸗ 
ter von Binkowig in die öſterreichiſchen 
Staaten begeben haben und feitdem ver: 
chollen find; ö 


Nagelſchmieds Gottfried Müller zu 
Bielitz, welcher ſich im Jahre 1830 aus 
Pleß entfernt hat, nach Polen gegangen 
ſein ſoll und ſeitdem verſchollen iſt; 

II. der den 27. November 1788 geborne 
Leinweber Andreas Maly aus Krano⸗ 
witz, Ratiborer Kreiſes, welcher im Jahre 
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1805 ausgewandert und ſeitdem ver⸗ 
ſchollen iſt; 

der Sohn des zu Schammerwitz, Rati⸗ 
borer Kreiſes, verſtorbenen Häuslers 
Albert Klein, Namens Franz, ge⸗ 
boren am 15. Juli 1807, welcher ſich 
von dort im Frühjahr 1837 nach Polen 
begeben hat und ſeitdem verſchollen iſt; 
der Viktorin und 

die Roſalia, Geſchwiſter Poliffka, 
aus Groß⸗Peterwitz, Rat borer Kreiſes, 
Kinder des daſelbſt verſtorbenen Paul 
Poliffka, weiche ſich im Jahre 1810 
und reſp. 1813 nach Wehndorf, bei Wien, 
begeben haben ſollen, von denen die Ro⸗ 
ſalia Poliffka im Jahre 1820 nach 
Groß⸗Peterwitz zurückgekehrt ift, ſich bald 
wieder entfernt hat, und welche Beide 
im Jahre 1831 an der Cholera in einem 
Dorfe bei Wien verſtorben fein ſollen; 
der Häuslerſohn Thomas Skura aus 
Kranowitz, Ratiborer Kreiſes, geboren 
den 7. Dezember 1790, welcher im Jahre 
1812 angeblich, um ſich dem Kriegs⸗ 
dienſte zu entziehen, nach Oeſterreich ge⸗ 
flüchtet und in Jagter oder Holaſſowitz, 
bei Troppau, in Dienſte getreten ſein 
ſoll, wo er ſich verheirathet und ſpäter 
mit ſeiner Frau in Kreuzdorf ſeinen 
Wohnſitz unter dem Namen Joretzik 
alias Jureczka aufgeſchlagen, daſelbſt 
oder bei Troppau auch mit Hinterlaſſung 
zweier Töchter geſtorben ſein ſoll; und 
der Galanteriewaaren⸗ Händler Felix 
Pohl, welcher zu Pogrzebin, Ratiborer 
Kreiſes, vor etwa 67 Jahren geboren iſt 
und ſich ſeit länger als 10 Jahren aus 
ſeinem Wohnorte Ober⸗Glogau entfernt 
und nach den letzten Nachrichten vor elwa 
13 Jahren in Krakan aufgehalten hat, 
ſeitdem aber verſchollen iſt, 

und deren etwa zurückgelaſſene Erben oder 
Erbnehmer werden hiermit öffentlich vorgela⸗ 
den, ſich binnen 9 Monaten, ſpäteſtens aber 
in dem auf den 

29. September 1848, Vormittags 

11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗-Landesgerichts⸗Referen⸗ 
darius Mier angeſetzten Termine ſchriftlich 
oder perfönli in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsgebäude zu melden und die weitern An⸗ 
weiſungen zu gewärtigen. 

Diejenigen Verſchollenen, welche weder er⸗ 
ſcheinen, noch ſich ſchriftlich meiden, werden 
für todt erklärt, demnächſt aber wird ihr Ver⸗ 
mögen den alsdann bekannten Erben derſel⸗ 
ben, oder in Ermangelung ſolcher, der dazu 
berechtigten öffentlichen Behörde zugeſprochen 
und zur freien Verfügung verabfolgt werden. 
Den Vorgeladenen werden zu ihrer Vertretung 
die hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien Glatzel, 
Burow und Engelmann in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. 

Ratibor, den 5. Auguſt 1847. 

Königliches Ober » Landesgericht. 
Menshauſen. 


12. 


13. 
14. 


16. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier, Klo⸗ 
erſtraße Nr. 17 belegenen, dem Stadtge⸗ 
richts⸗Regiſtrator Heinrich Hornig und deſ⸗ 
ſen Tochter Auguſte Emilie Albertine, jetzt de⸗ 
ren Erben gehörigen, auf 13,380 Rtl. 2 Sgr. 
4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, zum Zwecke der 
Erbesauseinanderfegung* haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 7. Januar 1848, Vormittags 
11 uhr, vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Wendt in unſerem Parteien⸗Zimmer 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Real⸗Prätendenten unter der Warnung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch 
vorgeladen. 

Breslau, den 15. Juni 1847. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 8 und in der 
neuen Kirchgaſſe Nr. 1, 2 und 3 belegenen, 
dem Kaufmann Jakob Joſeph Schwei⸗ 
Ger gehörigen, auf 23,319 Rihlr. 18 Sgr. 
geſchätzten Hauſes, haben wir einen Termin 

auf den 11. Mai 1848 Vor⸗ 

mittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichtsrath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Oktober 1847. 
Königliches Stadt: Gericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 21. April 1847 
verſtorbenen Schloſſermeiſters Thomas Johann 
Heitler iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
unbekannten Gläubiger auf den 7. Februar 
1848, Vormittags 10 uhr, vor dem Herrn 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Paſch anberaumt wor: 
den. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 
det, wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig er⸗ 
klärt und mit ſeinen Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 7. Oktbr. 1847. 

Koͤnigl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier zu 
Nr. 18 der Tauenzienſtraße gehörig geweſe⸗ 
nen, an der Flurſtraße belegenen, dem Töpfer⸗ 
meiſter Auguſt Minetzky gehörigen, auf 
14674 Rthl. 13 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 

den 8. Juni 1848 Vorm. 11 uhr 

vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Meyer in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden hierdurch vor⸗ 
geladen: 1) das Fräulein Emma v. Böhm; 
2) der Waſa v. Böhm, 3) der Ritterguts⸗ 
beſitzer Fr. Hahn auf Kaiſerswalde bei Ha⸗ 
belſchwerdt, und 4) der Gutsbeſitzer Fr. Hahn 
auf Zeſchdorf und Karolinenthal, Kr. Frank⸗ 
furt a. d. O. 
Breslau, den 18. Novbr, 1847. 

Königl. Stadt⸗Sericht II. Abtheilung. 


Edictal⸗Eitation. 
Ueber das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
mann Herrmann Hornig iſt per deere 
tum vom 18. Juni d. J. der Concurs⸗Prozeß 
eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung und zum 
Nachweis aller Anſprüche an die Concurs⸗ 
Maſſe ſteht 
am 10. Januar 1848, Vormit um 10 uhr, 
vor dem Land: und Stadtgerichts⸗Rath Vietſch 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an, 
zu welchem ſämmtliche unbekannte Gläubiger 
des ꝛc. Hornig in Perſon oder durch einen 
zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, vor⸗ 
geladen werden. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. Als Vertreter werden den Gläubigern 
die Herren Juſtiz⸗Rath Robe und Juſtizq⸗Com⸗ 
miſſarius Menzel hier vorgeſchlagen. 
Hirſchberg, den 7. September 1847. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Von der hieſigen Landſchaftskaſſe erfolgt die 
Auszahlung der Pfandbriefszinſen an den drei 
Tagen, den 28., 29. und 30. Dezbr. d. J. 
Zwei oder mehrere Pfandbriefe konnen nur 
dann zur Abſtempelung von dem Präſentan⸗ 
ten angenommen werden, wenn denſelben ein 
ſpezielles Verzeichniß beigefügt iſt. ueber die 
vorſchriftsmäßige Form eines ſolchen werden 
die hieſigen Kaſſenofſicfanten jede gewünſchte 
Auskunft vor Beginn des Auszahlungs⸗Ge⸗ 
ſchäſtes gern ertheilen. 
Oels, den 17. Novbr. 1847. 

Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Bekanntmachung. 

Im Monat Dezember d. J. finden in der 
königl. Oberförſterei Windiſchmarchwitz fol⸗ 
gende Bau: und Nutzholz⸗Verkaufs⸗ Termine 
ſtatt: 1) den 15ten im Schutzbezirk Windiſch⸗ 
marchwltz, 2) den 16ten im Schutzbezirk Sgor⸗ 
ſellitz, 3) den 17ten im Schutzbezirk Schade⸗ 
guhr, und 4) den 18ten im Schutzbezirk Bach⸗ 
witz, Vormittags von 10—12 uhr. Es wer⸗ 
den unter den bekannten Bedingungen an be⸗ 
reits ausgeſchnittenen und vermeſſeneu Höl⸗ 
zern zum Verkauf geſtellt: Kiefern in allen 
Schutzbezirken, Fichten und Birken in Win⸗ 
diſchmarchwitz, Schadeguhr und Bachwitz, 
Eichen in Schadeguhr. 
Windiſchmarchwitz, den 3. Dez. 1847. 

Der königl. Oberförſter Gentner. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Das im Fürſtenthume Oels und deſſen Oels⸗ 
Bernſtädtſchen Kreiſe gelegene, dem Landes⸗ 
älteſten Baron von Gilgenheimb gehö⸗ 
rige, landſchaftlich auf 23,102 Rthlr. 13 Sgr. 
7 Pf. abgeſchätzte Rittergut Schwierſe ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
termino den 
15. Mai 1848 Vorm. um 10 uhr 
in den Zimmern des Fürſtenthums⸗ Gerichts 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts nachgeſehen werden. 
Oels, den 24. September 1847. 
Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſtenthums⸗ 
Gericht. 1. Abtheilung. 


Ediktal⸗ Citation. 

Im Spätherbſte 1846 wurde auf der Do- 
minial⸗Feldmark von Broſchütz auf Kramelau 
zu, beim Auseinanderſetzen eines daſelbſt auf⸗ 
geſtellt geweſenen herrſchaftlichen Ne 
loſe im Schutte deſſelben durch die dabei be⸗ 
ſchaftigten Arbeiter eine Summe baaren Gel⸗ 
des, welche bis jetzt noch nicht genau ermit⸗ 
telt iſt, nach den letzteren Angaben aber 
1476 Rthlr. 5 Sgr. in verſchiedenen inländi⸗ 
ſchen gangbaren Silbermünzen beträgt, auf⸗ 
gefunden, und iſt ein Theil davon in unſerer 
erwahrung. 
Der zur Zeit noch unbekannte Eigenthümer 
dieſes Geldes, ſeine Erben oder ſonſtige 
Rechtsnachfolger werden zur Anmeldung und 
Begründung ihrer Eigenthumsrechte ſpäteſtens 
W 7 den 848 früb 11 uh 
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Rechtens, darüber beſtimmt werden wird. 
Ober⸗Glogau, den 7. Oktober 1847. 
Gerichts⸗Amt der Majorats⸗Herrſchaft Ober⸗ 

Glogau. 


Bekanntmachung. 

Zur Einzahlung der an Weihnachten d. J. 
fälligen Pfandbriefszinſen haben wir den 23. 
u. 24. Dezbr. und zur Auszahlung derſelben 
den 27. bis 31. Dezbr. d. J. beſtimmt. 

Görlitz, den 26. Novbr. 1847. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Oh neſor ge. 


Holzverkauf. ö n 
Aus dem, zur könſgl. Oberförſterei Zedlitz 
gehörigen Forſtſchugbezirke Rudau ſollen Frei⸗ 
tag, den 17. Dezbr. d. J., Vormittags 10 ubr 
im Gerichtskretſcham zu Clarenkranſt 73 Stück 
ſtehende Eichen, abgeſchätzt auf 25 Klaftern 
Nutzholz, 158 Klaftern Scheitholz, 35 Klaf⸗ 
tern Knüppelholz, 29 Klaftern Stockholz und 
21 Schock Abraum⸗Reiſig; 3 Stück ſtehende 
Eichen, abgefhägt auf % Klaftern Nutzholz, 
1% Klaftern Scheitholz, 74 Klaftern Knüp⸗ 
pel, /. Klafter Stockbolz und % Schock 
Abraum⸗Reiſig: 1 Birke, abgeſchätzt auf Y% 
Klafter Scheitholz und ½ Klafter Knüppel ⸗, 
2 Stück ſtehende Kiefern, abgeſchätzt auf 
7% Klaftern Nutzholz, / Klaftern Scheit⸗, 
elz, ½ Klaſter Knüppel⸗, / Klafter Stock⸗ 
holz und % Schock Abraum⸗Reiſig gegen 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden, 
wozu Kauflunige mit der Bemerkung einge: 
laden werden, daß der Förſter Klein zu Ru⸗ 
dau die Hölzer auf Verlangen vorzeigen 
wird. 
Zedlitz, den 2. Dezbr. 1847. 
Der königliche Oberförſter Blankenburg. 


Holz⸗Verkauf. 

Aus nachſtehend genannten zur königlichen 
Oberförſterei Nimkau gehörigen Schutzbezir⸗ 
ken ſollen an Brennhölzern meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden: I) aus 
dem Schutzbezirk Leubus: Freitag den 17. De⸗ 
zember d. J. Vormittags 9 uhr, im Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Maltſch circa: 79 Klaftern an⸗ 
brüchiges Eichen⸗Scheitholz, 158 Kl. Eichen⸗ 
Stockholz, 32 Schock Eichen⸗Abraum⸗Reiſig, 
90 Schock Buchen⸗Abraum⸗Reiſig; 2) aus dem 
Schutzbezirk Wilxen Sonnabend den 18. De⸗ 
zember d. J. Vormittags 8 uhr in der Braue⸗ 
zei zu Elend, circa 165 Schock gemiſchtes 
Stammreiſig zum Selbſteinſchlage; 3) aus 
dem Schutzbezirke Nippern, Sonnabend den 
18. Dezember d. J. Mittags 12 uhr im Ge⸗ 
richtskretſcham zu Nippern circa 250 Schock 
gemiſchtes Stammreiſig zum Selbſteinſchlage. 


Der Heegemeiſter Sternsdorff zu Leubus,—— 


und die Förſter Ganſert zu Wilren und 
Süß mann zu Nippern werden Kaufluſtigen 
die Hölzer auf Verlangen vorzeigen und die 
dem Verkaufe zu Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen in den Terminen bekannt gemacht 
werden. 
Nimkau, den 4. Dezember 1847. 
Der königl. Oberförſter Schönn. 


Bauholz⸗Verkauf. 
Donnerſtag den 16. d. M. Vormittags 10 
bis 1 uhr ſollen in hieſiger Forſtkanzlet 2000 
Stück Kiefern und Fichten⸗Bauhölzer, Balken 
und Riegel meiſtbietend verkauft werden. — 
Aufmaaßregiſter und Licitations⸗ Bedingungen 
können vom 10, d. ab hier eingeſehen werden. Ein 
Viertel des zu erlegenden Kaufpreifes iſt im 
Termine ſelbſt als Kaution zu erlegen. Die 
Förſter zu Chrosczütz, Kupp, Hirſchfelde, 
Schalkowig und Poppelau werden die zum 
Verkauf kommenden Stämme auf Verlangen 

vorzeigen. 

Poppelau, den 2. Dezbr. 1847. 

Der königl. Oberförſter v. Hedemann. 


Auktion. Am 0. d. Mts. Nachm. 4 uhr 
werde ich — — Nr. 1 
26 Schock Bretter 
in kleinen Partien verſteigern. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Anktion. Am 10ten d. Mts., Vorm. 9 
Uhr, wird in Nr. 3 Junkernſtraße, der Nach⸗ 
laß des Kaufmann Beſſert, beſtehend in 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken, Möbeln, 
Hausgeräthen, zinnernen und kupfernen Ge⸗ 
ſchirren, und Vorräthen an Liqueuren und 
Schankgeräthſchaften verſteigert wrrden. 

Maunig, Auktions Kommiſſar. 


Mittwoch den 8. Dezember früh 10 uhr 
ſoll ein ausrangirtes dienſtunbrauchbares Of⸗ 
ſizier⸗Chargenpferd, Fuchswallach, 6 ½ Jahr 
alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, an der alten Küraſ⸗ 
ſier⸗Reitbahn hieſelbſt, meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu eingeladen. 

Breslau, den 3. Dezbr. 1847. 
Das Kommando der königl. 1Iten Diviſion. 


Auktion eines Flügels. 
Freitag den 10. Dezember werde ich Nach⸗ 
mittags präcſſe 3 uhr im alten Rathhaufe 
eine Treppe hoch 
einen 7octavigen kirſchbaumenen Flügel 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Einem geehrten beſonders kaufm. Publikum 
die ergebene Anzeige, daß die. fo vorzüglich 
anerkannten, ächt böhmiſchen Faſanen bisher 
von dem verſtorbenen Güterbeſtätiger Herrn 
J. A. Mältzer geführt, bei Unterzeichnetem 
den 13. oder 14. d. M. ſehr ſchön zu haben 
fein werden, und hofft derſelbe einen recht 
Zahlreichen Zuſpruch. 

Breslau, den 6 Novbr. 1847, 

M. Böhm, Junkernſtraße Nr, 36, 
f 2 Stiegen hoch. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrlefe: 
1) Herrn Kaufmann Zobel, 

2) Fräulein Katharine Weber, 

3) Herrn H. Schöpke, 

4) Agent Lachmann, 

5) = Zifchlermeifter Adolph Stahr, 
6) verw. Pfeifenmacher Haaffer, 

7) Herrn Wagenbauer Dotterweich, 


8) „Adolph Pfitzner, 

9) = Goldarbeiter Rahnſtein, 
10) Tuchmachermeiſter Humpel, 
1) = Schmiedemeiſter Rother, 


12) verehelichte Pfefferküchler Duckort, 
13) Herrn Lehmann, 
14) Fräulein v. Tefler, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 6. December 1847. 
Stadtpoſt⸗Expedition. 


Anerkennung. 


Im Monat Juli d. J. habe ich von dem 
Maſchinen⸗Fabrikant Herrn Theophile 
Weiſſe in Dresden, eine transportable 
Dreſchmaſchine nebſt dazu gehörigem Göpel⸗ 
werk erkauft. 

Nachdem ich nun die nachſtehenden Getrei⸗ 
dearten, als: Rapps, Weizen, Roggen, Gerſte 
und Haſer in Menge auf dieſer Maſchine ge⸗ 
droſchen, und mich dadurch von deren großer 
Zweckmäßigkeit überzeugt habe, ſo ſtelle ich 
Herrn Weiſſe mit wahrem Vergnügen die⸗ 
ſes Zeugniß über die Vorzüglichkeit ſeiner Ma⸗ 
ſchine aus. 

Die Maſchine driſcht bei mäßiger Kraftan⸗ 
ſtrengung zweier Pferde in der Stunde 2½ 
Schock Winter⸗ oder 3 Schock Sommerge⸗ 
treide ganz rein aus, die Körner aller Ge⸗ 
treidearten bleiben unbeſchädiget, und das 
Stroh wird auf einer Häckſelmaſchine eben⸗ 
falls aus dem Atelier des Herrn Weiſſe zu 
Häckſel geſchnitten. 

Zwei Männer und 4 bis 5 Frauen verrich⸗ 
ten die beim Dreſchen nöthigen Arbeiten, der 
Transport und die Aufſtellung der Maſchine 
von einer Tenne zur andern, läßt ſich gut in 
einer Stunde bewerkſtelligen, eine Nivellirung 
findet dabei nicht ſtatt. 

Den Herren Oekonomen ſtehet meine Ma⸗ 
ſchine zur Anſicht ſtets gern bereit. 

Ammelshain bei Grimma, im Monat No⸗ 
vember 1847. 


3 
von der Becke: Ammelbain. 
Ankündigung. 

Bei der ſchnellen Kommunikation per 
Eiſenbahn erbittet ſich das unterzeichnete 
Handlungshaus, auch aus entfernteren 
Gegenden geneigte Aufträge auf hieſige, 
als delikat berühmte geräucherte Brethlinge 
(Sprott), Speckbücklinge, Bratheringe, 
friſchen Dorſch, friſchen Lachs, Lachsforel⸗ 
len, marinirten Lachs, große geräucherte 
Aale, Aal in Gelee, Sandarten, Stock⸗ 
fiſche, Labardan, Klippfiſche, eingemachte 
Muſcheln, große Neunaugen und koſtli⸗ 
chen hieſigen Marzipan. Es wird mit 
Rimeſſen begleitete Aufträge mit größter 
Sorgfalt in ſchönſter Waare ausführen 
und empfiehlt ſich zugleich zu Kommiſ⸗ 
ſions⸗, Incaſſo⸗ und Speditions⸗Geſchäf⸗ 
ten beſtens. . 

Lübeck, November 1847, 

Heinrich Hudofisfy. 
Bekanntmachung. 

Allen Forderungen an mich, welchen Namen 
fie auch haben mögen, wenn felbige nicht durch 
meine Perſon veranlaßt ſind, ſtehe ich nie⸗ 
mals dafür ein. 

Klugmann, Schmiede⸗Meiſter. 


Ein militärfreier Oekonom, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht, obgleich noch ange⸗ 
ſtellt, bald oder zu Weihnachten als Beamter 
oder Wirthſchaftsſchreiber ein Unterkommen, 
da derſelbe mehr auf humane Behandlung 
als auf großes Gehalt rückſichtiget. Herr 
Kaufmann Reimann, Nikolalſtraße Nr. 21, 
vor die Güte haben nähere Auskunft zu er: 
theilen. 


Ein tüchtiger Wirthschafts-Be- 
ammter und ein Kleve zur Erlernung der 
Oekonomie, wird gesucht, und hat Herr 
Kaufmann R. Sehnaubelt, Blücher- 
platz Nr. 19, die Güte, nähere Auskunft zu 
ertheilen. 


Lehrlinge 
für alle gewerblichen Branchen werden placirt 
durch das General⸗Geſchäfts⸗Bureau von Gu⸗ 
ſtav Döring, Altbüſſer⸗Straße Nr. 60. 


2500 Rtlr. werden zur zweiten, aber ſiche⸗ 
ren Hypothek auf ein neugebautes Haus in 
Breslau verlangt. Anfragen werden erbeten 
per Adreſſe W. A. franco Weidenſtraße 33, 
vierter Stock, in Breslau. 


Ein auf einer belebten Straße der Innnern 
Stadt belegenes geräumiges Parterre⸗Gelaß, 
in welchem ſeit mehreren Jahren ein bedeu⸗ 
tendes Handlungsgeſchäft betrieben worden, 
iſt eingetrener Verhältniſſe wegen zu Weih⸗ 
nachten d. J. billig zu vermiethen. — Daſſelbe 
eignet ſich vermöge feiner Räum'ichkeit auch 
zum Betriebe eines Fabrſk⸗Geſchäfts. 

Das Nähere iſt in der Kanzlei des Juſtiz⸗ 
Kommiſſar Krug, Weidenſtraße Nr. 25, 
Stadt Paris, zu erfragen. 
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Dur geneigten Beachtung. 
um den geehrten Herren Deſiderenten 
gleichzeitig ihre gefälligen Anfragen zu beant⸗ 


worten, zeige ich denſelben hiermit ganz erge⸗ 


benſt an, daß die nachbenannten Pflanzen um 
beigeſetzte feſte Preiſe und haare Zahlung 
jetzt abgeholt werden können. Die geehrten 
Herren Beſteller erſuche ich daher ganz erge⸗ 
benſt, ihre Deſiderata gefälligſt bald und ge⸗ 
nau angeben zu wollen. 
Kirſchen 48 Schock à 20 Sgr., 
Birnen 20 Schock à 20 Sgr., 
Pflaumen 20 Schock a 15—20 Sgr., 
Kaſtanien 36 Schock a 1 Rthl., 
2 und Zjährig, alle ſchön und ſtark. 
Eſchen 16 Schock a 2 Rtl. 15 Sgr. Ab⸗ 
leger (4 bis 5jährig). 
Cratägus⸗Arten 50 Schock a 1—3 Rtl. (2 bis 


4jährig). 
Breslau, 7. Dzbr. S. Schauer, 
Scheitnigerſtraße 28. 
Anzeige. 


Durch den Ankauf der Herrſchaft Kope zio⸗ 
witz werde ich mich thellweiſe dort aufhalten 
und erlaube mir, allen meinen Geſchäftsfreun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigeu, daß mein 
feſter Wohnſitz, ſo wie früher, Königshütte 
verbleibt, daher auch alle an mich gerichteten 
Korreſpondenzen nach Königshütte oder Neu⸗ 
Berun gerichtet werden können. 

Königshütte, den 5. Dezbr. 1847. 

M. Feige. 


Holz⸗Verkauf. 


Donnerſtag den 16. Dezbr., Vormittags 11 
Uhr, ſollen in dem an der Militſch⸗Zdunper 
Chauſſee gelegenen Gafthofe des Herrn Grun 
in Mastiſchhammer folgende Partien trockene 
Brennhölzer: 

circa 1 Klaftern Kiefern Stockholz, 
4 


n „ „ Knüäppelholz, 
7 320 7 7 Scheitholz, 
„ 250 „ Erlen Stockholz 


gegen bazre Zahlung meiſtbietend verkauft 
werden. Das kieferne Holz liegt im Holtaufer 
Forſt, zur Abfuhr auf die nahe Chauſſee ſehr 
günſtig; das Erlenholz befindet ſich bei der 
Ziegelei in Deutſchhammer. Bei erſterem wird 
am Tage des Verkanfs der Inſpektor Ein: 
horn von 8 bis halb 11 uhr zugegen ſein, 
um es vorzuweiſen, bei letzterem ein Beam: 
ter aus der amerikaniſchen Mühle in Deutſch⸗ 


hammer. 
Die Eigenthümer. 


Kapitalien von 15000 Nil,, 2500 Nl 
und 2000 Rthl., letztere gegen jura cessa 
werden gegen die vollkommenſte hypothekari 
ſche Sicherheit und ſehr prempten Zinſenzah 
lern geſucht. 

F. H. Meyer, Weidenſtraße 27. 
Ein gebildetes fremdes Fräulein, das meh⸗ 
rere Sprachen ſpricht und auch Muſik⸗Unter⸗ 
richt ertheitt, ſucht zum 1. Januar ein En⸗ 
gagement als Gouvernante. 
Näheres unter der Adreſſe PP. poste re- 
stante, Breslau. 


Ein Hauslehrer, 
der franzöſiſchen Converſatſon und Muſik 
mächtig, ſucht ein baldiges Engagement; zu 
adreſſiren J. K. poste restante Breslau. 


Hauslehrer⸗Poſten. 

Ein Schulamts⸗Kandidat, im Seminar ge⸗ 
bildet, wird fofort aufs Land als Hauslehrer 
geſucht. Gründlicher Elementar⸗ und Muſik⸗ 
Unterricht ſind Hauptbedingung. Wünſchens⸗ 
werih wäre, wenn die Anfangsgründe im La: 
tein und Franzöſiſchen gelehrt werden könn⸗ 
ten. Schriftliche oder perſönliche Anmeldun⸗ 
gen per Adreſſe Gutsbeſitzer König auf Rom⸗ 
nis per Groß⸗ Baudiß. 

Eine junge Engländerin wünſcht baldigſt in 
einer Familie als Lehrerin placirt zu werden. 
Näheres (fcanco) und emöfiehlt ſich zu Pri⸗ 
vatſtunden in und außer dem Hauſe. 

John Whitelaw aus London, 

St. Salvatorplatz Nr. 2. 


Für Brennerei⸗Beſitzer! 

Da ich mich in den bedeutenſten Getreide⸗ 
Brennereien und Gendvre⸗Fabriken Hollands 
aufgehalten, ſo kann ich ein ganz vorzügliches 
Gährungsmittel vermittelt Galvanismus 
empfehlen, nach welchem 16 — 18 Prozent 
Spiritus von einem Pfund Getreideſchrot er⸗ 
zielt werden, auch dei Kartoffelmaiſche außer⸗ 
ordentlich wirkt. 

Adolf Pfänder, in Breslau in der 
Koh n'ſchen Buchhandlung, und bei 
L. Gumbiuner, in Berlin Grenadſtr. 24. 


Wunder⸗Balſam des Einſiedlers vom 
Schigra⸗Gebirge (afrikaniſcher Haarwuchs⸗Er⸗ 
zeugungs und Beförderungs⸗Balſam), einzig 
er allein bei uns a Original⸗Flaſche 15 un 

Sgr. 
preußiſche Dinten⸗Fabrik in Berlin, 
Taubenſtraße Nr. 27. 


— — —— p U 
Zu Weihnachtsgeſchenken 

empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: 
Züchenleinwand, Seidenzeuge, Mouſſeline de 
Laine⸗Kleider, 9 breite Thibets, bunte Sammt⸗ 
Weſten, ſeidene Hals- und Taſchentücher für 
Herren, und bemerke zugleich, daß dieſelben 
wegen Beſchränkung des Lokals nur in den 
Vormittags ſtunden billig verkauft werden. 


H. L. Schnapp, 


Goldeneradegaſſe Nr. 25, 


Dem anonymen Abſender des am 1. d. M. 
mir überbrachten, mit R verfiegelten Briefes 
ſage ich für feine rege Theilnahme an meinem 
Schickſale den herzlichſten Dank. 

Breslau, den 5. Dez. 1847. Wittwe S. 


Eine ſehr annehmbare Defeltur: Stelle in 
Poſen iſt durch einen der polniſchen Sprache 
mächtigen Pharmazeuten zum Neujahr zu be⸗ 
ſetzen. Das Nähere bei 

J. H. Büchler in Breslau, 
Apotheker. 

Die offerirte Stelle eines Werkführers für 
eine amerikaniſche Mahl⸗Mühle iſt nunmehr 
beſetzt. Dies als ergebene Antwort auf mehr⸗ 
fache Anträge. 

Görlitz, den 3. Dez. 1847. 5 

James Ludwig Schmidt. 
„Ein Padagogiſch befähigter, muffkrundiger 
Kandidat der Theologle eig vom 
Keujohr ab eine anderweitige Vanele den 
ftelle anzunehmen. Näheres dei dem Präf 
denten und Profeſſor Herrn Dr. Nees von 
Eſenbeck im botaniſchen Garten. 


Wilhelm Wilke in Guben 
a 55 zu 3 Speditionen 
un ncaſſo's unter Zuſi tt 
und billigſter 1 2 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken. 

um unſer Lager ſtets mit den neueſten 
Modewaaren aſſortirt zu erhalten, verkaufen 
wir ältere Gegenftände, um damit bis Weih⸗ 
nachten zu räumen, & tout prix, und zwar 
die nachſtehend benannten 9 Gegenſtände zu⸗ 
ſammen für den enorm billigen Preis 


von 2 Thlr. 10 Sgr. 


4 Preuß. Ellen Doppel⸗Bukskius. 
1 ſeidene Gros Grain⸗Weſte. 

1 Halsbinde. 

1 Vorhemdchen. 

1 Kragen. 

1 Paar Manchetten. 

1 Paar Handſchuh. 

1 Gummi⸗Hoſenträger. 

1 Taſchentuch. 


Fur 1 Thl. 7 Sgr. 6 Pf. 

1 Weite, 

1 Binde. 

1 Vorhemdchen. 

3 Kragen. 

1 Baar Baupſchub 

ıh. 

1 Tafchentnch, - 

Beſtellungen von Auswärts mit Beifügung 
des Betrages werden beſtens ausgeführt. 


Gebr. Huldſchinsky, 


Schweidnitzer⸗Straſie Nr. 5, im 
goldnen Löwen. 


0096009060:9058088 

2 Söchit billige Offerte für 
Detailliſten. 

Die Cigarren » Fabrik von Theodor 

Röver in Görlitz empfiehlt gegen con⸗ 

tante Zahlung 

looſe Cigarren 1000 Stück 

3 

& dergl. ſortirt 


für 2 5 
2% Rthl. 
ein gut gearbeiteter trockener Waare 
und von egalfallender Farbe. 
8 Proben werden auf Verlangen zu⸗ 
ſandt, ſo wie Emballage bei Partien 
@ aufs billigſte berechnet. 
802920099008 888 
Ein Hauslehrer wird aufs Land, 2% 
Meilen von Breslau, zu Neujahr geſucht, dir 
Unterricht im Flügelſpiel auch an Nichta 
ger geben kann; Franzöfifchfprechen wü 
gein geſehen werden. Nähern Mittheilungen 
wird unter L. M. poste restante Julſu 
burg baldigſt entgegengeſehen. — 
I Frdr. und 8 Sgr. in 7 
hat ein .. Handlungsburſche auf der Brel 
tenſtraße verloren. Der ehrliche Finder w 
gegen eine Belohnung ſolches an Frau 3 
ſpektor Häuflig, Oderſtraße im Bergel, 
Stiege, abgeben. — 


Neuen Flachfisch 
von sehr schönem Fleisch, den Cl" 


8 Rthl., im Ballen von circa 3 C. 
7%, Rıhl,, 


C. F. Retti 2 


Kupferschmiede-Strasse 
zu den sieben Sternen» __ 


60 Stück fette S öpfe 


ſtehen auf Ocklitz bei Mettkau, Kreis Reum 
zu verkaufen. 


v. Machuſſches Wirthſchalts am 


Wohnungs- ein nung 


In Termine Ostern 1848 eine in der 
im ersten Stock des Hauses Nr. Stuben, 
Breitenstrasse, bestehend in fünf St {be 


Küche, Speisekammer, Domestiken = nur, 
und verschlossenem Entree. Preis wochen. 
pro Anno. Das Nähere beim 
daselbst dritte Etage, in den 
stunden. j 2 AR 
; - und Arralf 

artie, Wein, Nam und UF nd, 
re 4 8 und 16 Eimer, mit sn 
fihen zum Verkauf: Blittnerſiraße 2 


— — unns 


2 


— 
Bi 


3057 
Zweite Beilage zu 2886 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 7. Dezember 1847. 


Tabak Anz ei 


k. 
Die Herren Tabakraucher erlauben wir uns auf nachſtehende drei Gattungen Nauchtabake, als: 


Washington, allerfeinſter Canaſter⸗Tabak, das richtige Pfund à 20 Sgr., 


(das Feinſte, was es von Rauchtabaken giebt) 


Bonn's Univerſitäts⸗Canaſter Nr. 1 a 12 Sgr., 
Bonn's Univerſitäts⸗Canaſter Nr. 2 à 10 Sgr., 


aufmerkſam zu machen, welche von uns mit vieler Sorgfalt fabricirt und den ſteigenden Anforderungen der jetztigen Zeit gemäß, von vorzüglicher Qualität geliefert 
werden. Die Tabake zeichnen ſich durch Milde und Leichtigkeit aus, verbrennen nicht zu ſchnell, belegen die Zunge durchaus nicht und haben einen feinen pikanten 
Geruch. Mehrfache günſtige Urtheile find uns bereits darüber zugegangen, und wird ein gefälliger Verſuch einen Jeden überzeugen, daß auch dieſer Fabrikationszweig 
noch Verbeſſerungen fähig geweſen iſt. — Zur größeren Bequemlichkeit der Herren Conſumenten haben den Verkauf dieſer Tabake zu Fabrikpreiſen übernommen: 

in Breslau die Herren 6 W. Scheurich und Straka, neue Schweidnitzer Straße Nr. 7, nahe der Promenade, 
Herr Julius Lüke, Sc miedebrücke, 


in Neiſſe 


in Schweidnitz 


2 gran Scholz, 
Pan: nguft Liſchtzensky, 
2 Ju i 


us Auguſtini, 
A. Höder. 


Guſtav Bonn und Comp., Tabak Fabrikanten, 


Sdaseeesessses see 


— une 
eee Veihnachts Einkaufen 8 
Schweidnitzer Straße Nr. 8, eine Treppe hoch neben dem Marſtall. 

Schwarzſeidene Kleiderſtoffe in vorzüglicher Qualität, A 7½ Atkir. 
8 pro Kleid. ollene Aſſandrin⸗Kleiderſtoffe, A 2 Rthir 10 Sgr. pro Kleid. 
Bunte franzöſiſche Battifte in roſa, blau und lilla, 3 2 ½ Rthlr. pro Kleid. 
8 Alle Sorten von Camelotts, Thibets und Navolitains, zu außerge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. Franzöſiſche und Wiener gewirkte wol⸗ 
@ Iene Umſchlagetücher, welche bis jetzt 10— 20 Rthlr. koſteten, à 5 — 12 Kthlr. 
® farbige Kleider⸗Kattune, A 1 Kthlr. pro Kleid. 6 und 8 Viertel große Mor: 
gentücher, a 4—8 Sgr. pro Stück. Aechte Sammet⸗ und ſeidene Weiten: 
Stoffe, ſchwarze und bunte ſeidene Herren-Halstücher, und alle übrigen in dieſem 
8 ordentlich billigen Preiſen verkauft. 
Aufträge von außerhalb mit Beifügung des Betrages werden aufs pünkt⸗ 
© lichfte beſorgt. 
Sosse 
Caoutchouc oder Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſung, 
womit man alles Lederwerk waſſerdicht macht, ſo daß keine Näſſe eindringen kann und 
der Fuß immer trocken bleibt, auch dem Leder vortheilhaft iſt, in Büchſen nebſt Gebrauchs- 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 
Mouſſeline de Laine⸗Kleider, in geſchmackvollen Muftern, a 2%, Rthlr. 
pro Stück. Wollene große Umſchlagetücher, auffallend billig. Aecht⸗ 
Lager befindlichen Waaren werden in demſelben Verhältniß zu außer⸗ 
N. B. Cohn. 
Sggesseesesseessssssesesensdes 
zettel, a 5 Sgr. und 2 ½ Sgr., fo wie die rühmlichſt bekannte 


echt engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 
f „von G. Fleetword in London, 
welche ohne Mühe den ſchönſten Glanz im tiefiten Schwarz hervorbringt und laut den in 
meinen Händen befindlichen Atteſten der berühmteſten Chemiker, dem Leder durchaus un⸗ 
ſchädlich iſt, es vielmehr weich und geſchmeidig erhält, in Büchſen à 4 Sgr., 2 Sgr. und 
r., iſt fortwährend in Commiſſion zu bekommen bei den Herren Lehmann u. Lange 
Eduard Oeſer in Leipzig. 


1 S 
in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80. 


— 


BRENZ Se ZI 
* e e eee 
e 


Mouſſeline de laines, Thibets, Orleans, und mehreren anderen dauerhaften wolle: 
nen Stoffen, pro Kleid 2, 3 bis 4 Kthl., desgleichen für die elegante Toilette zu 


A 
2 


25 


e — . 
D AS AN ARBAN 7 
R REN Ma SE SP N SI ER, 


AR AU RL * 
Die Leinwandhandlung von Guſtav Heinke, 
arlsſtraße Nr. 43, 
Apfieptt ihr vollſtändiges Lager gebleichter Feier eine in Schocken und Weben, auch 
Ain leinene Taſchentücher zu feſten, jedoch möglichſt billigſt geſtellten Preiſen. 
K Spielwaaren, in mannigfaltigſter Auswahl, beſonders: Bau⸗ 
gen, Geſellſchaftsſpiele ıc. empfiehlt äußerſt billig: 
„Hartmann, Schuhbrücke Nr. 8, nahe der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche. 


6 pf. 


und hat mich mit dem Verkauf beauftragt. 
ner zugehörige, wird den 17ten d. M. verkauft. Beide Grundſtücke zuſammen würden eins 
der ſchönſten Beſitze abgeben, da ſchöner Garten und auch hinlänglicher Hofraum vorhanden. 
Ich mache daher die Herren Entrepreneurs beſonders darauf auſmerkſam und erſuche dieſel⸗ 
ben, behufs der Unterhandlung ſich an mich zu wenden. 


7 
Sı 


Berlin, Alexanderſtraße Nr. 22. 


Au Weihnachts⸗Einkäufen "hy 


empfehlen wir als beſonders billig und beachtenswerth. 
Für Damen: 
Schwarze ächte franzöſiſche und Malländer glanzreiche Taffte, das vollſtändige Kleid 
a 7 ½, 8%, und 10 Atlr. 
Wollene Kleider in großer Auswahl, von 2 Rtlr. ab. 
Kattunkleider in großer Auswahl, von 1 Atlr. ab. F 
Mousseline de lalne- Kleider, à 2, 3 bis 5 und 6 Rilr. 
Orleans (Kamlott), die Elle a 5, 6, 7 und 8 Sgr. 
12 und 14 Viertel Umſchlagetüchter, von 1 Rtlr. a 
Wiener und franzöſiſche Umſchlagetücher, von 4 Rtlr. 
Für Herren: 
Wollene Shawls und Schlipſe, 3 7½ 12½ und 15 Sgr. 
Seidene Shawls im ſchönſten Geſchmack, a 1 und 1 ½ Rtlr. 
Weſtenſtoffe in Wolle, dite dito à 10, 15 und 25 Sgr. 
dito in Seide, dito dito von 1 Rtlr. ab. 
Achte Lioneſer Sammet⸗Weſten, in größter Auswahl, A 1½, 124 und 2 Rtlr. 
Seidene Hals⸗ und Taſchentücher, fertige Herren⸗Hemden, Chemiſetts zc. 
Alles, zu den bereits vielfach anerkannten allerbilligften Preiſen. 
Hamburger und Comp., Schweidnitzerſtr. 51, Stadt Berlin. 
Aufträge von Außerhalb, mit Beifügung des Be⸗ 


trages, werden auf's pünktlichſte beſorgt. 


Schnürmieder und Steppröcke 


in großer Auswahl und billig, ſind vorräthig auf der Schweidnitzer Straße in der Pech⸗ 
hütte, bei Bamberger, Fabrikant. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken ſehr zu empfehlen. 

Unterhemdchen von 10 Sgr. an, Ueberfallkragen von 3 Sgr. an, Kardinal⸗Kragen von 
20 Sgr. an, Batiſttaſchentücher mit Rivieres von 5 Sgr. an, Manſchetten von 2 Sgr. an, 
ſo wie diverſe Artikel zu auffallend billigen Preiſen, z. B. wollene Kleiderfrangen, die Elle 
Blücherplatz Nr. 6 im weißen Löwen, im Gewölbe neben der Porzellan-Handlung. 


Wegen gänzlicher Geſchäfts⸗Auflöſung 
Spielwaaren⸗ und Galanterie⸗Gegenſtände⸗ Ausverkauf 


in der Handlung Samuel Liebrecht, Ohlauer Straße Nr. 83, 

dem blauen Hirſch gegenüber, 
ſelbſt der neueſten, erſt direkt aus den beſten Fabriken bezogenen Waaren, zu herabgeſetzten 
Preiſen, um auch möglichſt ganz zu räumen, da Termin Weihnachten d. J. dieſes Geſchäft 
aufgehoben wird; — damtt ich meine Zeit mehr meinen andern Handlungs⸗Geſchäften und 
meiner Fabrik zuwenden kann. — Auch find zum Verkauf geſtellt: das daſelbſt zur Firma 
dienende ebe Schild, das Schaufenſter mit Laden, eine Doppel-Glasthüre und mehrere 
Glasſchränke. 


b. 
ab bis 10, 15 und 20 Rtlr. 


Spielwaaren, Galanterie⸗ und Kurzewaaren 


in den neueſten und ſchönſten Gegenſtänden empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


J. Brachvogel. 
Nicht zu überſehen. 


Der Beſitzer des Grundſtücks Nr. 19 der alten Taſchenſtraße will daſſelbe veräußern 
Das daranſtoßende, früher dem Herrn Dr. Lind⸗ 


Breslau, im Dezbr. 1847. 
F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 27. 


Vom Sten d. M. an empfiehlt einem verehrten Publikum unterzeichnete neu 
etablirte Bäckerei ihr in möglichſter Größe gebackenes Brot und Semmel. 


— Für Familien und Wiederverkäufer wird Mehl zum Brotbacken angenommen und 
jedem Abnehmer ſteht zu erlangter Waare die Wage zu Dienſten. 


Schmidt's Bäckerei, Ecke der Hummerei und große Groſchengaſſe Nr. 14. 
Eine Sendung des ſo berühmten echten Braunſchweiger 


Honigkuchen, Aniskuchen, weißer und brauner Pfeffernüſſe 
empfing und empfiehlt: 


Theodor Ferber, Altbüßerſtraße Nr. 14, 


Filzſchuhe und Filzſchuhſtoffe 


empfiehlt in den neueften und geſchmackvollſten Deſſins: 
die Berliner Filzfabrik (Firma: W. Lipke in Berlin). 


Einem geehrten Publikum empfehle ich zu Weihnachts⸗Eink jufen mein Mode: 
Waaren⸗Lager, beſtehend in nachſtehenden Gegenſtänden, bei ſehr bedeutender Aus⸗ 
wahl und billigſten Preiſen, einer geneigten Beachtung: 

elegante Seidenſtoffe, Foulards⸗Roben und ſchwarze Taffte, Cachemir und Mouſ⸗ 


ſelin des Laines, 


franz. Batiſte, Mouſſeline, ſowie neueſte Ball⸗Roben, 


Gardinen- und Möbel⸗Stoffe, 


die neueſten Fagçons fertiger ſeidener, wollener und halb⸗ 


wollener Mäntel. 


Der Ausverkauf der zurückgeſetzten Waaren, der nur des 
Morgens von 8 bis 10 Uhr und Mittags von 1 bis 2 Uhr 
ſtattfindet, beginnt heute Dienſtag den 7. Dezember. 


A. Weisler, 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 


Zu vermiethen und Termin Weihnachten 
d. J. zu beziehen: 
1) Summerei Nr. 31, 2 kleine Wohnungen. 
2) Kupferſchmiedeſtraße N. 46, die Iſte Etage, 
aus 3 Staben, 2 Alkoven, Küche und Bei⸗ 
gelaß beſtehend. 
3) Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, zwei kleine 
Wohnungen. 
4) Hirſchgaſſe Nr. 4, mehre kleine Wohnungen. 
5) Baſteigaſſe Nr. 6, eine kleine Wohnung. 
Sofort reſp. Term. Weihnachten d. J. 
zu vermiethen: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, a) ein Pferde⸗ 
ſtall; b) ein Wagenplatz. 
Adminiſtrator Kuſche, Kirchſtraße Nr. 5. 
Kloſterſtraße Nr. 66 
iſt eine Wohnung in der Iſten Etage, aus 
drei Stuben, Küche und Beigelaß beſtehend, 
für 90 Rthlr. jährlich zu vermiethen und ſo⸗ 
fort, reſp. Termin Weihnachten d. J. zu be⸗ 
ziehen. Adminiſtrator Kuſche, Kirchſtr. 5. 


Büttnerſtraße Nr. 5, 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 6 Stu⸗ 
ben, 4 Alkoven, Entree, Küche, Kellern und 
Bodengelaß ſofort, reſp. zu Term. Weihnach⸗ 
ten d. J. im Ganzen oder getheilt zu vermie⸗ 
then. Desgleichen eine kleine Wohnung in 
der 115 Etage, von Termin Weihnachten 
d. J. ab. 
Adminiſtrator Kuſche, Kirchſtraße 5, 
im Namen des Eigenthümers. 
Albrechtsſtraße Nr. 8 iſt der erſte Stock 
und der Hausladen zu vermiethen. Näheres 
Junkernſtraße Nr. 18 im Comtoir. 
Tauenzienſtraße Nr. Ad iſt in der zweiten 
Etage eine Wohnung von vier Stuben, Ka⸗ 
binet, Küche und Beigelaß, und in der dritten 
Etage zwei Stuben nebſt Küche und Beige⸗ 
laß, von Neujahr ab zu vermiethen. Nähe⸗ 
res zu erfahren daſelbſt beim Wirth. 


Auf dem Tauenzienplatze iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 9 Stuben und Zubehör 
von Weihnachten bis Oſtern für 95 Rihlr. zu 
vermiethen. Näheres Tauenzienſtr. Nr. 36 d 
beim Wirth, 

Albrechtsſtraße Nr. 19 vornheraus 3 Trep⸗ 
pen hoch iſt eine Stube nebſt Kabinet mit 
Mö eln zu vermiethen, zum 1. Januar zu 
beziehen. Das Nähere 1 Treppe hoch. 

In dem Haufe Nr. 3e neue Schweidnſtzer 
Straße iſt die Hälfte des erſten Stocks mit 
und ohne Stallung zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Ring Nr. 20, 2 Tr. in der Kanzlei. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen 
iſt Ohlauer Straße Nr. 56 der Zte Stock, 
beſtehend in 5 Stuben, 2 Kabinets, Küche 
und großem verſchloſſenen Entree nebſt Zube⸗ 
hör. Näheres Ohlauer Straße Nr. 44 im 
Comptoir. 

Ein freundliches Quartier, ohnweit des 
Königsplatzes im erſten Stock, 2 Stuben und 
Kabinet, ſo wie Wagenplatz und Stallung für 
3 Pferde kenn Termin Oſtern gegen einen fo: 
liden Miethpreis abgelaſſen werden. Herr 
Kaufmann Reimann, Nikolaiſtraße Nr. 21, 
wird die Güte haben nähere Auskunft zu er⸗ 
theilen. 8 

Vermiethungs⸗ Anzeige. 

In Nr. 50, Reuſcheſtraße, ſind ein offenes 
Verkaufsgewölbe und eine Remiſe ſofort zu 
vermiethen. Das Nähere beim Kommiſſions⸗ 
rath Hertel, Seminargaſſe Nr. 15. 

In der Nikolai⸗Vorſtadt, neue Kirchgaſſe 
Nr. 10a, iſt eine große und eine Mittelwoh⸗ 
nung zu Weihnachten oder zu Oſtern zu beziehen. 


Zwei Stuben nebſt Küche ſind zu vermie⸗ 
then und zu Weihnachten zu beziehen, Vor⸗ 
werksſtraße Nr. 28. 

Wohnungen find zu vermiethen und zum 
ten Januar zu beziehen, Burgfeld 12 13. 
Junkernſtraße Nr. 3 iſt die Iſte oder te 
Etage und ebendaſelbſt, durch Todesfall des 
früheren Miethers, die Lokalität zu einer De: 
ſtilla ion ſich vorzüglich eignend, zu vermiethen 
und Beides zu Weihnachten oder ſpäter zu 
beziehen. 


„). ee 
Ein Gewölbe, 
in welchem ſchon feit 19 Jahren ein Galan⸗ 
terie- und Schnittwaaren⸗Geſchäft betrieben 
wurde, iſt nebſt Wohnung und Beigelaß in 
meinem am Markte Bas gelegenen Haufe 
zu vermiethen und ende Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Verw. Gaſtwirth Thiel. 


Spardochte. 


Dieſe nach chemiſch-phyſikaliſchen Grund: 
ſätzen fabricirten Dochte, für alle Arten Oel⸗ 
lampen geeignet, erzeugen ein ganz weißes, 
intenſives, dem Auge wohlthuendes Licht, wäh⸗ 
rend ſie zugleich den doppelten Vortheil ge⸗ 
währen, daß ſie kaum täglich einmal geputzt 
zu werden brauchen und daß durch ſie jeder 
Oelverſchwendung vorgebeugt wird. 

Ich empfehle dieſes gemeinnützige Fabrikat, 
deſſen bereits fo allgemein gewordene Ge: 
brauch das beſte Zeugniß für feine Zweckmä⸗ 
ßigkeit abgiebt, en gros und en détail zum 
Fabrikpreiſe, wobei ich zugleich aufmerkſam 
mache, daß die einzelnen Dochtpakete mit der 
Chiffre des Erfinders L. W. verſehen ſind. 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzer Str. Nr. 35, ſum rothen Krebs. 


Studirlampen 12, 13, 14, 15 Sgr., 
Arbeitslampen mit Glasglocke und Cylinder 
22½, 25, 27%, Sgr.; Wandlampen 20, 
22 ½ Sgr.; Leuchter 4, 5, 7½ Sgr.; Zucker⸗ 
doſen zu ½ Pfd. Zucker mit Schloß, Schlüſſel 
und Henkel 7% Sgr.: mit Gold verzierte 
Sparbüchſen 3, 4, 5, 6, 10 Sgr.; Federſchei⸗ 
den 2½ Sgr.; Wachsſtockbüchſen 4, 5, 6, 10 
Sgr.; Thee⸗ und Kaffeebretter 5,6, 7, 8 Sgr.; 
Lichtſparer 1 Sgr.; 
die neueſten Schiebelampen 
2, 2½, 2%, 2% Thlr., Oeikannen 7, Docht⸗ 
ſcheeren 5, 12, Dochte 1½ Sgr.; Schreibzeuge 
8, 9, 10 Sgr.; Zuckerdoſen 2, 3, 4 Sgr.; 
Spudnäpfe 6, Brotkörbe 6, 7, 8 Sgr. und 
viele andere zu 
Weihnachtsgeſchenken 

ſich eignende ſehr ſchöne Gegenſtände verkau⸗ 
fen ſämmtlich unterm Koſtenpreiſe: 

Hübner und Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Anzeige. 

Da die von 18. Fi Kündi⸗ 
gung meines Geſchäfts⸗Lokals zu dem Glau⸗ 
den mag Veranlaſſung gegeben haben, als ſei 
ich geſonnen, mein Magazin für Damen auf⸗ 
zulöſen oder zu verkaufen, fo erlaube ich mir 
die ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit meh⸗ 
reren Monaten fo gut arrangirtes Gefchätt 
bei den vielen Beweiſen des Vertrauens jetzt 
noch nicht entſchloſſen bin aufzugeben. 


Hulda Aſſig 
Ohlauerſtraße Nr. 80. 
Die beliebten 


Baſeler Leckerly 


(Lebkuchen) 
find eingetroffen und das Dutzend a 15 Sgr. 
zu haben bei 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


4000 Rtlr. zu 5 Proz. 
ſind zur erſten pupillarſicheren Hypothek auf 
ein hieſiges ſtadtiſches Grundſtück zu vergeben 
durch den Commiſſionair F. Wieſinger, 
Hummerei Nr. 8. 


2400 Rtir, zu 5 Proz., 


zweite ſichere Hypothek, auf ein nahe bei 
Kreuzburg belegenes Allodial⸗Rittergut find 
per jura cessa zu acquiriren durch 

F Wieſinger, Hummerei Nr. 8. 


Verlorner Hund. 

Wer einen am vergangenen Sonnabend ge: 
gen Abend von Hauſe weggelaufenen, dunkel⸗ 
braun gefleckten Wachtelhund von geſtreck⸗ 
tem Bau und auf den Name „Zampa“ hö⸗ 
rend, ſeinem Eigenthümer, wohnhaft Dom⸗ 
ſtraße Nr. 12, zweite Etage, zurückbringt, er⸗ 
hält eine angemeſſene Belohnung. 


Karrirte Flanelle, 
9% breit, in guter Qualitat, empfehlen zu ſehr 
billigen Preiſen: 
Metzenberg n. Jarecky 
zur Stadt Warfhau, 
Eingang Kupferſchmiedeſtraße 41. 
Mahagoni⸗Fourniere 
in großer Auswahl empfing in Commiſſion 


und offerirt zu Hamburger Preiſen: 


S. L. Cohn jr., am Ring Nr. 16. 


3058 


Friſche Auſtern 


bei Lange und Comp. 
Friſche Auſtern bei 
Ernſt Wendt. 


Holſteiner Auſtern 


bei 
Julius König. 
Sadsessesegasssegeg 


Von wirklich echtem aſtrachaner flie- 
ßenden und großkörnigen 


Winter⸗Caviar 

& erhielt ich geſtern eine Sendung, auf 
deſſen vorzüglich ſchöne Quali: 
tät, fo wie auch auf den eingetre⸗ 
tenen billigern Preis ich aufmerk⸗ 
ſam zu machen mir erlaube. 


5 C. J. Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 
SSssggggesesenggsss 


Caviar⸗Anzeige. 
Von geſtern eingetroffener neuer Sendung 
wirklich echten aftrachaner fließenden 
und großkörnigen 


* 
Winter ⸗Caviar 
empfiehlt nunmehr in ganz vorzüglich ſchöner 
Qualität die Handlung Schuhbrücke Nr. 65, 
in dem Lokel des S. Moſchnikoff. 


Raffinirtes Ruͤböl, 


hell und geruchlos brennend, offerirt à 3%, 
Sgr. pro Pfund: 


J. Cuhnow, 


goldne Radegaſſe Nr. 2 und Nikolaiſtr. 
Nr. 8, nahe der Herrnſtraße. 
Ein Forſt⸗Rendant mit 200 Kthl. 
= Kaution, von welchem Forſt⸗Kenntniſſe 
— ua 2 e 
Ein Handlungs⸗Lehrlin r' 
Komptoir] und einer für ein 9 Details 
Geſchäft werden zum fofortigen Antritt 
geſucht, durch 
das Breslauer Erkundigungs⸗ 
Bureau, Albrechtsſtraße 11. 
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Echten 


Limburger Käſe 


off riren: 


F. W. Scheurich u. Straka, 


neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7, nahe der 
Promenade. 


—— — — — . ͤ (4—„—— m — 
Zur gütigen Beachtung. 
8 empfichit zum Rauf meh? 
Fa tiere neue, als gebrauchte, 
en m Kind erbillards zu 
N foliden Preiſen. Gleichhellig 
zeige ich an, daß id) in meinem Billard: Ele’ 
bliſſement drei Billards zum Spiel aufge 
ſt llt habe, wozu ich meine verehrten Gönner 
gu — irre des edlen Billardſpiels er 
gebenſt einlade. 
Letzner. 


Tiſchlermeiſter und Billardfabrikant, 


Ring Nr. 15 
Unabänderlich nur noch bis 
zum 22ſten d. M. bin ich 
Hühneraugenleidende täglich 
von 10 bis 1 uhr Vormittags 
und von 2—5 uhr Nachmit tags 
zu ſprechen. Adreſſen zur au 
*perhäuslichen Praxis erbitte ſch 
mir einer Nachmittag zuvor. 
Ludwig Oele ner, autoriſirter Operateur / 
Junkernſtraße Nr. 36, 2te Etage, 
nahe dem Blücherplatz. 


ER — 


BGG isses 
Die in hiesiger Stamm-Schäferei 
% zum Verkauf gestellten Stüähre 
# stehen vom 10. dieses Monats ab, & 
% zur gefälligen Ansicht und Auswahl 
bereit. 
Bärsdorf bei Haynau, 
den 4. Dezember 1847. 
Das Freyherrlieh v. Roth- 
kirch-T'rachsche 
Wirthschafts - Amt. 


gases 


| f 

| Breslauer Getreide- Preiſe 
am 6. Dezember 1847. 

Sorte: beſte mittle gering ſte 

Weizen, weißer 90 Sg. 84 Sg. 75 Sg. 


8 


* 


Weizen, gelber 88 „ 3 „ 72 „ 
Roggen N, „ De Mi 
Serfte ...... „ Br BO 
Hafer n 28 „ 


Breslauer Cours⸗Beri 


Jonds⸗ und 


Holl. u. Kaif. vollw. Duk. BY, Gld. 

Friedrichs dor, preuß., 113 ½ Gld. 

Louisd'or, vollw., 112 Gld. 

Poln. Papiergeld 97 ½ bez. u. Br. 

Oeſterr. Banknoten 103 ½ bez. u. Br. 

Staatsſchuldſcheine 3 / % 91% u. % b. u. B. 

Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thlr. 90 % Br 

Bresl. Stadt⸗Obligat. 3½% % 98 Gld. 

dito Gerechtigkeits 4½ % 97 Br. 90% Gd. 

Poſener Pfandbriefe 4% 100 ½ bez. u. Br. 
dito dito 34% 91% bez. u. Gib. 


t vom 6. Dezember 1847. 
eld⸗Gours. 


Schleſ. Pfandbriefe 3 % % 962%, bez. u. Br. 
| dito dito 4% Litt. j. 101% Ged. 
| dito dito 3½ % dito 93 2 

| Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 107%, Gld. 103% 


Poln. Pfdbr., alte, 4% 04% Gi. 

| dito dito neue, 4% 947,, bez. u. @ldı 
dite Part.⸗L. à 300 Fl. 98 Sp, 

dito dito z 500 Fl. 80 Br. 

| dito P.⸗B.⸗C. T 200 Fl. 163, Br. 
Rſſ.⸗Plu.⸗Sch.⸗Obl. in S.⸗N 4% 83 Br. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Sberſchl. Litt. T. 4% 107 Br. 106%, Cid. |Rheiniihe 4% — 


dito Prior. 4% 97%, Br. 
dito Litt. B. 4% 100 Sid. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100% Br. 
dito dito Prior, 4% 96% Br. 
Niederſchl.⸗Märk. 4% 89 Br. 
1155 dito Prior. 5% 101%, Gib. 
to 


dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 40 
Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 96 Std, 
Sächſ.⸗Schl.(Dr.⸗Grl.) 4% 100 2 Br. 
Nſſe.⸗Brieg. Ju, Sch. 4% 55%) Br. 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 68% u. % bez. u. Gd. 


Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 82), Br. 
dito Prior. Ser. III. 100% Br. Fr.⸗Wich.⸗Rordb. Juſ.⸗Sch. 4% 1450 u. ½ 


Niederſchl. Zweſgbahn (Slogau⸗Sagan) 40 Br. bez u: Gld. 
Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 6. Dezember 1847. 
. 
Amſterdam, in Courant, 2 Mon — Briefe 142 Gld. 
Hamburg, in Banko, a vista ꝶ. — „ 152 „ 
ito b — „ AB 
London, 1 Pfund Sterl., 3 Moio⁊ nn — „ „, 
Paris, - re RE RR Et BEI REIT ET. SE ARTS 5 — 7 
Wien ee e en SER RR 1022 = 
Berlin, A ek —— ER EN — „ 90% „ 
DN — „ 907% 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermomet 
4. u. 5. Dezember. Barometer — ſenchtes | Mind, PR) 
2. inneres. | dußeres. niedriger. 
Zbends 10 27 8, 320 6, 60 6 5) 1, 0 e es] dberwültt 
Woxgens 6 Uhr. 7, 50% 6, 50 5 6% 1, 2 4% SSW 5 
Kachmitt. 2 uhr 5, 74/7 7, 900 ＋ 6 M 1, 6 63% S heiter 
Einimum 5, 460 6, 40 5 3] 1, 0 |o 
Marimum 8, 32. 7,80|+ 7, 2] 1, 6 63 
Temperatur der Ober + 3, 6 
in . Thermometer 
5. u. 6. Dezember |Parome | ſeuch Wind Sewöll. 
tes „ 
3 e. inneres. | äußeres. —ͤ—ͤ— er 
Abends 10 uhr. 27 4, 3407 9, 700 5, 7] 1, 6 %% Sl aberwoölkt 
Morgens 0 Uhr. 4, 40 6, 40. 4. 2] 0, 6 59% W „ 
Nachmitt. 2 Uhr. 4,2414 7,00|+ 5, 2] 3, 4 Jia SI beiter 
Minimum 3, 92/7 6,15I+ 3, 8] 0, 6 13 8 
Maximum 4, 987 7, 000 5, 4] 2, 4 4825 
11 Temperatur der Oder K 33„% « 
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